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Donnerſtag den 1. Juni 


Landtags : Angelegenheiten. 
Rhein⸗Prov inz. 


Düſſeldorf, 28. Mai. (Dritte Plenarſitzung vom. 


17, Mai.) Se. Durchlaucht der Landtagsmarſchall 
bringt eine von Sr. Excellenz dem Miniſter des Innern 
an den Herrn Landtags⸗Commiſſar gerichtete teleg ra⸗ 
phiſche Depeſche, wonach der Antrag auf die Pro⸗ 
tokollführung durch einen Stenographen nur von dem 
Landtage ſelbſt ausgehen könne, zur Kenntniß der Ver⸗ 
ſammlung und ſtellt anheim, über dieſen Antrag, da deſ⸗ 
ſen Gegenſtand bereits erörtert ſei und die Verweiſung 
an einen Ausſchuß nicht nöthig ſcheine, heute Beſchluß 
zu faſſen. Hiergegen erinnert ein Abgeordneter der Rit⸗ 
terſchaft, daß die Adreſſekommiſſion bereits den Auftrag 
erhalten habe, über den Antrag, dem Landtage einen 
Stenographen und die eigene Cenſur feiner Verhandlun⸗ 
gen zu bewilligen, in Berathung zu treten, ebenſowohl 
als auch darüber, ob eine Adreſſe allgemeinen Inhalts 
oder eine mit beſtimmten Bitten zu entwerfen fei. Se. 
Durchlaucht erwidern, es ſei durch die eingegangene 
telegraphiſche Depeſche der Stand der Frage wenigſtens 
in einem Punkte erheblich vorgerückt und erſcheine da⸗ 
her eine unmittelbare Abſtimmung über dieſen Punkt 
allerdings gerechtfertigt. Derſelben Anſicht iſt ein Ab⸗ 
geordneter des vierten Standes, welcher, da der Wunſch 
der Anſtellung eines Stenographen ſo allgemein rege ge⸗ 
worden, der Verſammlung empfiehlt, die ſich darbietende 
Gelegenheit um ſo weniger unbenutzt vorbeigehen zu laſ⸗ 
ſen, als es den Anſchein gewinne, daß man einen be⸗ 
ſtimmten Antrag darüber erwarte; es ſei daher an der 
Zeit, die von Sr. Durchlaucht geſtellte Frage zur Ab⸗ 
ſtimmung zu bringen. Mehrere Mitglieder ergreifen 
das Wort, um ſich dieſem Vorſchlage zu widerſetzen und 
führen an: der Gegenſtand ſei zu wichtig, als daß der 
Landtag ſo leicht darüber hinweggehen dürfe; dasjenige, 


was der vorige Redner als etwas darſtelle, wonach man. 


mit beiden Händen greifen müſſe, ſei nichts weiter, als 
daß der Verſammlug geſtattet werde, eine Bitte an Se. 
Majeſtät zu richten, und daß der Landtag dieſe Befug⸗ 
niß habe, ſei nicht unbekannt; es ſei bereits beſchloſſen, 
die Bitte wegen des Stenographen und wegen der Ver⸗ 
öffentlichungen an des Königs Majeftät zu richten, 
nur das ſei zweifelhaft geblieben, ob ſie in die Adreſſe 
aufgenommen werden oder abgeſondert abgehen ſolle; 
wenn darüber Ungetvißheit beſtehe, fo möge die Bera⸗ 
thung über die Adreſſe bis zur gleichzeitigen Vorlegung 
einer, den weiteren Antrag behandelnden Petition ver⸗ 
tagt werden. Se. Durchlaucht der Landtagsmarſchall 
entgegnen, daß in der vorigen Sitzung die Zeit zu be⸗ 
ſchränkt geweſen, um über die verſchiedenen Gegenſtände 
förmliche Beſchüſſe faſſen zu können, daß aber unbe⸗ 
zweifelt in derſelben nicht die Annahme der beiden An⸗ 
träge des Abgeordneten aus der Ritterſchaft, ſondern de⸗ 
ten Verweiſung zur Berichterſtattung an die mit dem 
Adreſſe⸗Entwurf beauftragte Kommiffion verfügt worden. 
Der Wunſch eines Mitgliedes, daß demgemäß die Kom⸗ 
miſſion die Berichterſtattung antreten möge, veranlaßt 
den Uebergang zu den Berathungen über die Adreſſe, 
hinſſchtich deren der Vorfigende der Kommiſſion be⸗ 
merkt, daß die Verſchiedenheit der Meinungen über die 
Vorzigüchkeit einer Adreſſe allgemeinen oder ſpeziellen 
Inhalts, ſo wie in der Verſammlung, auch in der Kom⸗ 
miſſion obgewalttt habe; es habe ihm paſſend geſchie⸗ 
nen, daß ein Entwurf mit beſtimmten Bitten von dem 
ſich dafür ausſprechenden Mitgliede, vorgelegt werde, 
welches jedoch nicht geſchehen ſei; dagegen ſei außer dem 
von der Kommiffion vorzulegenden Entwurfe in allge⸗ 
meinen Umriſſen, ein zweiter in derſelben Form von 
einem andern Mitgliede abgefaßt worden. Die Kom⸗ 
miſſſon habe, fügt dieſes Mitglied hinzu, den Auftrag 
gehabt eine Adreſſe zu entwerfen. Es ſeien ihr dabei 
den, und ſie habe vollkommene Freiheit gehabt, das Pe⸗ 


keine Vorſchriften hinſichtlich des Inhalts gemacht wor⸗ 


1 titum wegen des Stenographen und der Veröffentli⸗ 
chung der Landtagsverhandlungen darin aufzunehmen, 
wenn ſie es für gut befunden hätte; ſie ſei aber der 
Meinung geweſen, daß daſſelbe der Gegenſtand einer be⸗ 
ſonderen Eingabe ſein müſſe und habe beſchloſſen, ſich 


zunächſt auf eine Adreſſe allgemeinen Inhalts mit Er⸗ 


wähnung der Stimmung der Provinz zu beſchränken. 
Was jene beſondere Eingabe betreffe, fo habe ſich die 
Kommiſſion eines Theils nicht für ausdrücklich zu de⸗ 
ren Ausarbeitung beauftragt gehalten, andern Theils 
würde dieſelbe wegen Kürze der Zeit in der heutigen 
Sitzung nicht haben zur Berathung geſtellt werden kön⸗ 
nen. Zur erſten Adreſſe aber ſeien der Kommiſſion 
zwei Entwürfe vorgetragen und, in Ermangelung der 
Einigung über deren Abweichungen,“ verabredet worden, 
beide der Verſammlung vorzulegen. Ein Abgeordneter 
der Ritterſchaft, gleichfalls Mitglied der Kommiſſion, 
beſtätigt die eben vernommene Darſtellung und erklärt, 
daß, da ſeine Anſicht in der Minorität geblieben, er 
deren fernere Erörterung in der Kommiſſion als nutzlos 
angeſehen habe; er ſei jedoch, bereit, der Verſammlung 
einen dieſer Anſicht entſprechenden Entwurf, den er ſo 
eben niedergeſchrieben habe, mitzutheilen. Der Vorſitzende 
der Kommiſſion findet es befremdlich und ſogar unpar⸗ 
lamentariſch, daß der Abgeordnete nunmehr der Plenar⸗ 
ſitzung einen Entwurf vorlegen wolle, deſſen Mittheilung 
er im Ausſchuſſe abgelehnt habe; es möge unter ſolchen 
Umſtänden nicht nur ein Recht, ſondern eine Pflicht 
des Vorſitzenden fein, ſich der Vorlegung zu widerſetzen. 
Auch der Herr Landtagsmarſchall iſt der Anſicht, daß 
zwar der Abgeordnete der Ritterſchaft ſich keineswegs 
des Rechts begeben babe, in der Plenarverſammlung die 
Meinungen zu vertreten, welche in der Kommiſſion in 
der Minorität geblieben ſeien, daß aber von einem Mit⸗ 
gliede der mit dem Adreßentwurf beauftragten Kommiſ⸗ 
ſion ein dieſer Kommiſſion nicht vorgelegter Entwurf 
in der Plenarverſammlung nicht vorzubringen ſei. 

Ein Abgeordneter des dritten Standes entnimmt 
aus den Verhandlungen, daß über das bei Abfaſſung 
der Adreſſe zu befolgende Prinzip in der damit beauf⸗ 
tragten Kommiſſion und in der Verſammlung ſelbſt ge⸗ 
theilte Anſichten beſtehen, daher es wünſchenswerth er⸗ 
ſche ne, vorab die Frage zu entſcheiden, ob mit der Adreſſe 
eine Bitte und zwar für die Bewilligung eines Steno⸗ 
graphen und für die Selbſteenſur der Landtagsverhand⸗ 
lungen zu verbinden ſei. Auch ein Mitglied des Für⸗ 
ftenftandes wünſcht eine vorgängige Verſtändigung über 
das, was die Adreſſe enthalten ſolle und was nicht. 
Die Mehrzahl der Verſammlung beſteht jedoch auf Ver⸗ 
leſung des Entwurfs der Kommiſſion, welche von dem 
Referenten unter der Verwahrung erfolgt, daß er den 
Auftrag der Kommiſſion nicht als erledigt betrachte, ſo 
lange nicht ſämmtliche von Mitgliedern derſelben ver⸗ 
faßten Entwürfe im Schooße der Kommiſſion berathen 
worden feien. — Nach Eröffnung der Diskuſſion über 
den Entwurf trägt ein Mitglied der Kommiſſion ſeine 
Erinnerungen dagegen vor: Außer dem Danke für die 
Vorlegung der verſchiedenen Geſetzentwürfe enthalte der⸗ 
ſelbe auch gewiſſermaßen eine Anerkennung ihres Wer⸗ 
thes für die Provinz. Als Mitglied des Ausſchuſſes 
für die Kommunglordnung bezweifle er jedoch nach nä⸗ 
herer Prüfung, daß der desfallſige Geſetzentwurf die Er⸗ 
wartungen der Provinz befriedigen werde, und er müſſe 
daher wünſchen, daß der Landtag einen vorgreifenden 
Ausſpruch darüber vermeide. Dann mache der Entwurf 
die Ausgleichung der in der Provinz herrſchenden Miß⸗ 
klänge lediglich von der Haltung des Rheiniſchen Land⸗ 
tages abhängig, ſofern demſelben unbedingt die freie 
Veröffenlichung feiner Verhandlungen geſtattet werde. 
Er könne hiemit nicht übereinſtimmen. Der Landtag 
werde nach ſechs Wochen geſchloſſenz wenn alsdann das 
Maß der freien Meinungsäußerung nach wie vor be⸗ 
ſchränkt bleibe, ſo werde das, was den Aufſchwung va⸗ 
terländiſcher Gefühle hindere, nicht gehoben, und das, 


was die Provinz ſchmerzlich entbehre, nicht gewährt ſein. 
In der fortſchreitenden Erörterung werden dieſelben Be⸗ 
merkungen von mehreren Abgeordneten in anderer Form 
wiederholt und dahin ausgedent, daß auch die Art der 
Beförderung der Eiſenbahnanlagen und die Entwickelung 
der ſtändiſchen Inſtitutionen durch die Vereinigung der 
Ausſchüſſe aus den Provinzialſtänden in dem Entwürfe 
eine Zuſtimmung zu finden ſcheinen, mit welcher die 
ſpäteren Erklärungen des Landtags vielleicht nicht im 
Einklange ſtehen oder woraus für die ſpäteren Bera⸗ 
thungen bedenkliche Konſequenzen abgeleitet werden möch⸗ 
ten. Das Reſultat der Berathungen der nach Berlin 
einberufenen provinzial-ſtändiſchen Ausſchüſſe habe den 
Erwartungen der Provinz nicht entſprochen, es ſei darin 
kein Fortſchritt zu erblicken. Leider, ſagt ein Abgeord⸗ 
neter des dritten Standes, (welcher in dem Bericht 
über die erſte Sitzung irrthümlich als dem vierten Stande 
angehörig bezeichnet worden) gehöre er nicht zu den vom 
Himmel Begünſtigten, für welche die einmalige Verle⸗ 
ſung eines wichtigen Entwurfes zur gründlichen Beur⸗ 
theilung deſſelben ausreiche; er müſſe es daher für ſich 
beklagen, daß ſeinem früheren Antrage, den Entwurf 
zu lithographiren und zu vertheilen, oder ihn wenigſtens 
einige Zeit offen zu legen, nicht entſprochen worden ſei. 
— Der Referent macht wiederholt darauf aufmerkſam, 
daß der Entwurf viele der beanſtandeten Aeußerungen 
entweder gar nicht oder nicht in einer Form enthalte, 
welche die dagegen erhobenen Bedenken rechtfertige und 
auch der Herr Landtagsmarſchall iſt der Anſicht, daß 
darin ſpäteren Wünſchen und Anträgen nirgends vor⸗ 
gegriffen worden ſei. Die in Antrag gebrachte Verle⸗ 
ſung des Entwurfes eines andern Mitgliedes der Kom⸗ 
miſſion hält der Landtagsmarſchall vor der Abftimmung, 
über den erſten nicht zuläſſig, fo wie es auch kaum 
möglich fein werde, die Diskuſſion zu leiten, wenn ein 
Theil der Verſammlung über den erſten, der andere 
über. den zweiten Entwurf reden wolle. Derſelben An⸗ 
ſicht iſt ein Abgeordneter der Städte, welcher anführt, 
Adreſſen hätten ſchon viele Beiſpiele lebhafter Diskuſ⸗ 
ſionen geliefert, allein noch nie ſei es vorgekommen, 
daß die Wahl unter zweien zugelaſſen worden ſei. Ihm 
erſcheinen die Erläuterungen des Referenten ganz erſchöp⸗ 
fend, und er ſetze nur hinzu, daß, wenn auch mangel⸗ 
hafte Geſetzes-Entwürfe vorgelegt worden, der Dank der 
Verſammlung deſto größer ſein müſſe, weil ihr dadurch 
Gelegenheit gegeben worden, dagegen zu proteſtiren. In⸗ 
zwiſchen äußern viele Mitglieder den Wunſch, dem Be⸗ 
ſchluſſe der Kommiſſion entſprechend, beide Adreſſen zu 
hören und obwohl Se. Durchlaucht der Landtagsmar⸗ 
ſchall der Kommiſſion die Befugniß nicht zuerkennen 
können, über den Gang der Berathungen in der Ple⸗ 
narverſammlung zu beſchließen, ſo ſeien Sie doch bereit, 
dem Begehren der Verſammlung zu willfahren, wenn 
ſich eine große Majorität dafür ausſpreche. Nachdem 
dies geſchehen und das Verlangen des Referenten der 
Kommiſſion, daß ſodann zur Vervollſtändigung der dritte 
Entwurf auch vorgetragen werden möge, allgemeine Un⸗ 
terſtützung gefunden, wird der zweite Entwurf mit der 
vorausgeſchickten Bemerkung verleſen, es ſei von der 
Vorausſetzung ausgegangen, daß die Anträge des Abge⸗ 
ordneten des Ritterſtandes in eine beſondere Petition zu 
verweiſen ſeien, worauf der letztere den von ihm abge⸗ 
faßten Adreſſe-Entwurf ebenfalls zur Kenntniß der Ver⸗ 
ſammlung bringt. Für denſelben und gegen den Ent⸗ 
wurf der Kommiſſion ſpricht ſich ein Abgeordneter der 


Städte aus und von dem Referenten der Kommiſſion 


wird verlangt, daß nunmehr über den Grundſatz abge⸗ 
ſtimmt werden müffe, ob man eine Verſchmelzung zweier 


oder dreier Adreſſen begehre, oder ob man dem Antrage 


des Abgeordneten der Ritterſchaft, der ein beſtimmtes 
Petitum enthalte, den Vorzug geben und damit von 
dem bisher beobachteten Verfahren abweichen wolle. 
Wenn der Antrag an die Stelle der Adreſſe trete, ſo 
gebe der Landtag keine Adreſſe, ſondern laſſe fie fallen 


und feße an deren Stelle gleich eine Petition. Ein 
Abgeordneter des vierten Standes ſchließt ſich dieſem 
Vortrage an. Er wiederholt ſeine am erſten Tage der 


Verſammlung gegebene Erklärung, daß eine Adreſſe von 
einer Petition ſich unterscheiden müſſe. Durch Annahme 


der von einem Mitgliede der Ritterſchaft vorgetragenen 


ſogenannten Adreſſe würde beſchloſſen werden, daß der 


Landtag dieſesmal mit Einreichung einer Petition den 
Anfang machen und von Einreichung einer Adreſſe in 
gewohnter Weiſe abſehen wolle. Dieſe Abweichung, bie: 
ſes Schweigen, wo man früher zu ſprechen gewohnt, 
dürfte gerade unter den jetzigen Umſtänden, wo eine ge⸗ 
wiſſe Mißſtimmung in der Provinz nicht zu verkennen 


ſei, von großer Bedeutung ſein, und würde ohne Zwei⸗ 


fel höheren Ortes ſowohl als im Volke für ſehr bedeut⸗ 
ſam gehalten werden. — Der Abgeordnete der Ritter⸗ 
ſchaft, welcher glaubt, daß die Annahme der Adreſſe, fo 
wie ſolche von der Kommiſſion vorgelegt worden. zur 


Abſtimmung zu bringen ſei, hält es nunmehr an der 


Zeit, ſich über den Inhalt der beiden Entwürfe zu äu⸗ 
ßern. In dem Vortrage über Abſendung einer Adreſſe 
allgemeinen Inhalts, mit dem er die erſte Sitzung des 


Landtages eröffnet, habe er die gegen dieſe Abſendung 


ſprechenden Gründe entwickelt. Er habe dieſe Gründe 
durch Alles, was bis dahin über den Gegenſtand ver⸗ 
handelt worden, in jeder Beziehung beſtätigt gefunden. 


Dem Einen enthalten die beiden vorgelegten Entwürfe 


zu viel, dem Andern zu wenig; der Ausweg ſolle nun⸗ 
mehr in allgemeinen Ausdrücken gefucht werden. Aus 


dieſem Grunde habe er vorgeſchlagen, ſich ſofort von dem 


Gediste der Redensarten auf das Gebiet der Thatſachen zu 
begeben. Er habe dem Könige dafür danken wolen, daß er 


den Landtag wieder zuſammenberufen u. viele wichtige Ge⸗ 
ſetzes⸗Entwürfe zur Berathung vorgelegt habe; er habe 


In aber auch ſofort und ſo dringend wie möglich bit⸗ 


den wollen, dasjenige zu gewähren, was er, der Abge⸗ 


trdnete, als das dringendſte Beduͤrfniß des Landtages 
ond als die nothwendigſte Bedingung der Fortentwik⸗ 


Fe ulung der ſtändiſchen Inſtitutionen betrachte. Das habe 
ker Inhalt der von ihm vorgeſchlagenen Adreſſe ſein 


dellen; damit aber die Provinz ſich durch die That übers 
ſouge, daß es den Ständen Ernſt ſei, ihr nichts Un⸗ 
vollſtändiges vorzulegen, habe er weiter vorgeſchlagen, 
bis dahin, daß über den Antrag entſchieden ſein würde, 
mit der Veröffentlichung in der bisherigen Weiſe zu 
warten. Dieſes verfaſſungsmäßige Abwarten eines ver⸗ 
faſſungsmäßigen Beſcheides auf eine verfaſſungsmäßig 
geftellte Bitte ſei als eine Drohung gegen den König 
bezeichnet worden und der Landtag, erſchreckt durch den 


ihm vorgehaltenen Popanz, habe durch Gleichheit der 


Stimmen die Entſcheidung in die Hände des Vorſitzen⸗ 
den gelegt, welcher gegen ſeinen Vorſchlag entſchieden 
habe. Ueber ſeinen Antrag ſelbſt ſei bis dahin noch 
nicht entſchieden; allein das Regiment der Phraſen, un⸗ 
ter dem ſich Manche ſo gerne und ſo wohlgefällig be⸗ 
wegen, habe ſeine Macht wenigſten inſofern behauptet, 


daß ſein Antrag nicht, wie er es erwartet, durch ein⸗ 


ſtimmige Akklamationen angenommen worden. In die⸗ 
ſem Reiche der Phraſen ſeien nun, menigftens für ſei⸗ 
nen Geſchmack, ſehr unſchmackhafte Früchte gewachſen, die 
ganz gewiß Eoftbar genannt werden dürften, denn fie 
hätten bereits zwei lange Ausſchuß⸗Sitzungen weggenom⸗ 


men und würden, wie es ſcheine, auch in der heutigen 


Plenar⸗ Sitzung ſo leicht nicht verdaut werden. Die 
beiden einzigen Momente von Bedeutung in den beiden 
vorgelegten Adreffe = Entwürfen ſeien Lob und Tadel in 
allgemeinen Ausdrücken. Er ſei nie ein Freund von 
vagen Ausdrücken geweſen, er habe ſtets gefunden, daß 
man viel weiter komme, wenn man eine jede Sache 
mit Ruhe geradezu als das bezeichne, wofür man fie 
nach reifer Prüfung, ſeiner Ueberzeugung nach halte. 


Er finde dies der Würde des Einzelnen viel angemeſſe⸗ 


ner, um wie viel mehr noch der Würde einer Stände⸗ 
Verſammlung. Beide Adreſſen ſchilderten mit einem 
Aufwande von Worten die allgemeinen Gefühle der 
Provinz. Seiner Anſicht nach ſei es beſſer, dieſe Ge: 
fühle im Herzen zu hegen und zu pflegen, ſie lebendig 
zu erhalten, als ſie ſtets auf der Zunge zu tragen. — 
Nach einer weiteren Aeußerung findet der Landtags⸗ 


Marſchall ſich veranlaßt, den Redner zu unterbrechen, 


indem er verpflichtet ſei, darauf zu wachen, daß nichts 
vorgebracht werde, was irgend eine Perſönlichkeit enthälte, 


was direkt oder indirekt verletzen könne; er müſſe darauf 


aufmerkſam machen, daß dieſem Grundſatze nicht zuwi⸗ 
der gehandelt werde. — Der Abgeordnete erwiderte, daß 
er die Anſicht des Herrn Landtags⸗Marſchalls theile und 


ſich danach richten werde. Er erklärte ſodann, dem Lobe, 


welches die Adreſſe in allgemeinen Ausdrücken einzelnen 
Regierungs⸗Maßregeln ſpende, nicht beiftimmen zu kön⸗ 
nen, noch weit weniger aber ſagen ihm Ausdrücke 
zu, welche andeuten follen: es deſtehe eine allgemeine 
Mißſtimmung und Unzufriedenheit in der Propinz. Eine 
ſolche Mißſtimmung beſtehe feiner innigften Ueberzeugung, 


ſe ner Kenntniß des Landes nach, nicht; beſtände fie 


aber, ſo würde er es für ein großes Unglück halten, 
einmal der Sache ſelbſt wegen, dann aber auch, weil er 
fie durchaus nicht für gerechtfertigt halte. Er würde 
beklagen, daß das Vertrauen, auf welches Se. Maſeſtät 
durch fo viele Thatſachen einen gerechten An pruch ha: 
ben, fo wenig feſt begründet geweſen ſei, daß es durch 


Daß die S 


„ 
einige Zeitungsſchreiber habe erſchüttert werden können. 


mache, finde er nicht würdig; er finde es nicht würdig 
der Provinz, nicht angemeſſen den vorliegenden That⸗ 
ſachen, die allein ein derartiges allsemeines Urtheil be⸗ 
gründen könnten, welches dann aber auch ſofort im 
Einzelnen zu motiviren ſei. Er ſei weit entfernt, dem 
Landtage in feiner Beurtheilung einzelner Geſetze und 


Zuſtände vorzugreifen; allein eben, weil er es nicht wolle, 


wolle er auch weder einen allgemeinen Tadel, noch ein 
allgemeines Lob. Er wolle, daß der Landtag über Alles 
ein freimüthiges, aber auf Thatſachen begründetes Ur⸗ 
theil ausſpreche und ſich nicht in vagen Ausdrlcken me: 
der des Lobes noch des Tadels bewege. — Se. Durchl. 
der Landtags-Marſchall erklärt, der Beurtheilung der 
Verſammlung zu überlaſſen, ob fie. bei der Abſtimmung 


durch einen vorgehaltenen. Popanz geleitet worden ſei, 


und glaubt, auch ohne ausdrückliche Antwort, das all: 
gemeine Einverſtändniß vorausſetzen zu können, daß dies 
teinesweges der Fall geweſen. Viele Mitglieder erklären 
ſich lebhaft ſowohl gegen den Gebrauch des Ausdruckes, 
als gegen die Unterſt lung, daß ſie bei der Abſtimmung 
einem anderen Einfluſſe gefolgt ſeien, als ihrer eigenen 
Überzeugung. Ein Abgeordneter der Städte wünſchte 
die Erörterung wieder auf die in Frage ſtehende Adreſſe 
zurückzuführen und bemerkt, daß, wenn die in dem Ent⸗ 
wurfe angedeutete Mißſtimmung von dem Mitgliede der 
Ritterſchaft als nicht vorhanden in Abrede geſtellt ſei, 
er dieſer Behauptung keines weges beipflichten könne. So 
weit er ſelbſt die Stimmung der Provinz kennen gelernt 
habe, beſtehe allerdings ein gewiſſes Mißbehagen, ja eine 
unverkennbare Mißſtimmung. Dieſe Stimmung habe 
aber keinesweges ihren Grund in einer veränderten Ge⸗ 
ſinnung gegen des Königs Majeſtät, dem alle Rhein⸗ 
länder mit unbegrenzter Hingebung, Liebe und Treue 
ergeben ſeien, ſondern in der allgemein verbreiteten Mei⸗ 
nung, daß ein Kampf zu iſchen zwei Parteien, wovon 
die eine den Fortſchritt, die andere den Rückſchritt wolle, 
dahin gerichtet ſei, ſich den Einfluß bei der Staats⸗Re⸗ 
gierung ſtreitig zu machen, und daß die letztgedachte 
Partei hauptſächlich und nicht ohne Erfolg danach ſtrebe, 
die Preſſe über Gebühr zu beengen und der von des 
Königs Majſeſtät verheißenen Entwickelung der ſtändiſchen 
Inſtitutionen entgegen zu treten. Daß dieſe Stimmung 
beſtehe, ſei unzweifelhaft und ſei im Laufe der Diskuſ⸗ 
ſionen beinahe von der ganzen Verſammlung anerkannt 
worden. Schwierig ſei es allerdings, dieſelde näher zu 
motiviren, doch halte er die Verſammlung verpflichtet, 
der Thatſache zu erwähnen. Zur Adreſſe fetbft bezieht 
ſich der Redner auf ſeine früheren Bemerkungen und 
ſtimmt dem Abgeordneten nicht bei, welcher in der Man⸗ 
gelhaftigkeit vorgelegter Geſetzes⸗Entwürfe eine beſondere 
Veranlaſſung des Dankes erblicke, indem die Anhörung 
der Stände auf einer verfaſſungsmäßigen Beſtimmung 
beruhe. Schließlich wünſcht er die Adreſſe mit Rückſicht 
auf die gemachten Bemerkungen geändert zu ſehen, woraus 
andere Mitglieder Veranlaſſung nehmen, die paragraphen⸗ 
weiſe Feſtſtellung der Adreſſe zu beantragen. Der Vor⸗ 


figende der Kommiſſion widerſetzt ſich diefem Verfahren; 


der Entwurf fei ein Ganzes und könne in einzelnen Thei⸗ 
len oder Sätzen nicht geändert werden, ohne die Gefahr, 
den Zuſammenhang aufzuheben; in andern Kammern, 
wo Adreſſen paragraphenweiſe diskutirt würden, handele 
es ſich von der Antwort auf eine beſtimmte Rebe, hier 
nur von einem Eröffnungs⸗Gruße, den die Verſamm⸗ 
lung in ſeiner ganzen Faſſung annehmen oder ablehnen 
möge. Die Vorſtellung mehrer Mitglieder, daß im All⸗ 
gemeinen die Verſammlung mit dem Entwurfe einver⸗ 
ſtanden zu ſein ſcheine und daß wenige, leicht zu be⸗ 
wirkende Modifikationen ſeine Annahme ſichern würden, 
bewegen den Referenten nicht, von ſeinem Verlangen 
abzuſtehen und die verzögerte Beſchlußnahme giebt einem 
Abgeordneten der Städte Veranlaſſung, ſeinen Schmerz 
darüber auszudrücken, daß man den von den früheren 
Landtagen befolgten Weg verlaſſe, wo bei Berathung 
der Adreſſe allgemein nur die Gefühle der Liebe und 


Ehrfurcht für den Monarchen ihren Ausdruck gefunden 


hätten. Auf die Bemerkung, daß in der Regel man 
der Adreſſe nicht eine ſolche Wichtigkeit beilege, 
daß daraus Nachtheil für die ſpäteren Anträge zu 
befürchten ſei, wird erwidert: wenn die Staatsre⸗ 
gierung auf die Adreſſe vielleicht nur geringes Ge⸗ 
wicht lege, fo. finde dagegen in der Provinz grade 
jetzt das Gegentheil ſtatt, übrigens ſei dei den wich⸗ 
tigſten Verhandlungen des vorigen Landtages grade 
auf die Adreſſe hingewieſen worden. — Seine Durch⸗ 
laucht der Landtags⸗Marſchall theilt der Verſammlung 
mit, daß er ein in den Verſammlungen der Aus⸗ 
ſchüſſe zu Berlin angenommenes Verfahren auch hier 
für zweckmäßig erachte: wenn nämlich der Schluß der 
Debatten verlangt und von mindeſtens drei Mitgliedern 
dieſem Verlangen widerſprochen werde, ſo ſei darüber 
abzuftimmen, ob die Verſammlung die Berathung für 
zum Schluſſe reif erachte: Hierauf ſtellen Se. Durch⸗ 
laucht die Frage: Soll die Adreſſe in ihrer gan⸗ 


zen Faſſung angenommen werden? welche mit. 


40 gegen 32 Stimmen verneint wird. 

Auf den Vorſchlag, die Adreſſe nunmehr an die Kom⸗ 
miſſion zurückzuſenden, um ſie nach den ſich kund gege⸗ 
benen Wünſchen der Verſammlung zu ändern, wird 


ER 


everſammlung ſich zum Organ derſelben 
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zweiten Entwurf begehrt. Detſelbe enthalte, wie ei 
‚Abgeordneter des dritten Standes bemerkt, eine Gil 
nung des Mißbrauches, welcher von der freier gewesenen 
Preſſe gemacht worden ſei und ſchon deshalb werde er 
gegen Annahme ſtimmen. Der entgegengeſetzten Anſicht 
iſt ein anderer Abgeordneter, welcher ſich, in ſofern jene 
Erwähnung ſich auf die Rheiniſche Zeitung zu beziehen 
ſcheine, damit einverſtanden erklärt. Von einem dritten 
Abgeordneten der Städte wird hingegen ſowohl die 
Zweckmäßigkeit des Ausdrucks, als die Thatſache des Miß⸗ 
brauchs beftritten; er müſſe ſich entſchieden dem wider⸗ 


nicht eingegangen, vielmehr die Abſtimmung e 


ſetzen, daß in der Adreſſe beiläufig eine Frage erledigt 


werde, wor on die Verſammlung wiſſe, daß fie wa 
der Dauer des Landtages öh n e en 
örterung kommen müſſe. Die Annahme des Ent⸗ 
wurfes wird mit 44 gegen 28 Stimmen at: 
gelehnt. f en Be 
Nach einigen Erörterungen über die Frage: ob her 
dritte Entwurf nun ebenfalls zur Abſtimmung zu brin⸗ 
gen ſei, äußerte ein Abgeordneter des vierten Standes 
der Verfaſſer habe für feinen Entwurf dieſelbe Ehre vin⸗ 


dizirt, welche den beiden früher vorgetragenen widerfah⸗ 
geeignet, ihm dieſe 


ren und die Verſammlung ſcheine 


Ehre zu erweiſen. Er ſchlage daher vor, über den delt 


ten Emwurf ebenfalls abzuſtimmen. Derſelbe wird 
mit 64 gegen 7 Stimmen verworfen. 
Die Verſammlung, welche ſämmtliche Entwilrfe an 


die Adreſſe⸗Commiſſion behufs Ausarbeitung eines neuen 


Entwurfs zurückverweiſet, kehrt nunmehr zu der im Be⸗ 
ginn der Sitzung behandelten Frage, den abgeſonderten 
Antrag auf Bewilligung eines Stenographen betreffend, 
zurück und beſchließt mit 38 Stimmen gegen 
32, daß die beiden Bitten wegen! der Bewil⸗ 
ligung eines Stenographen und wegen eigener 
Cenſur der Landtags Verhandlungen in ei⸗ 
ner und derſelben Petition behandelt werden 
ſollen. 
geordneten aus der Ritterſchaft, ob die un verkürzte 


Beröffentlich ung der Landtags -Verhandlun⸗ 


gen mit den Verpflichtungen gegen den deutſchen Bund 


vereinbar ſei, wird durch die Bemerkung erledigt, daß 


Das nachträglich erhobene Bedenken eines Abs 


der Landtag nicht die Befreiung von der Cenſur, ſon⸗ 


dern die Ausübung der Cenſur durch eines oder durch 
einige ſeiner Mitglieder fordere. 


Zum Schluſſe der Verhandlungen theilten Seine 


Durchlaucht der Landtags⸗Marſchall der Verſammlung 
mit, in welcher Weiſe für die Unterſtützung des mit 
der Protokollführung beauftragten Abgeordneten, welcher 
außerdem das Protokoll in dem Ausſchuſſe für die Kom⸗ 
munal⸗Ordnung übernommen habe, auf deſſen Wunſch 
und in Uebereinſtimmung mit dem Herrn Landtags⸗ 
Commiſſar Vorkehr getroffen worden ſei. R 


Inland. 8 

Breslau, 30. Mai. Der zweite Tag des Pro⸗ 

vinzialfeſtes wurde mit dem Jagdrennen begonnen. Sechs 

und fünfzig ritterſchaftliche Mitglieder, dem erſten und 
zweiten Stande angehörig, hatten, und zwar: 

Graf Bethuſy auf Langenhofß .. 1 Froor. 

General⸗Lieutenant Graf Brandenburg — 

Graf Bruges auf Peterwitz 

— Burghauß auf Laqſan 

Baron v. Durant auf Baranowitz 

Graf Dyhrn auf Reeſewi gz 

— Dyhrn auf Ulbersdorf . 

v. Elsner auf Zieſerwiz 

Graf Frankenberg auf Tillowitz 

Baron v. Gaffron auf Kunernn 

— v. Gilgenheimb auf Endersdorf 

- v. Gilgenheimb auf Franzdorf 

— v. Gruttſchreiber auf Gunſchwitz 

Graf Harrach auf Krolkwitz 

— Henckel v. Donnersmark au 

Nude? 

— Henckel v. Donnersmark auf 

Grambſchücz . 

— Hoverdern auf Hünern 

— Königsdorf auf Liebiſchen 

Dr. Kuh auf Woinowitz 

v. Lieres auf Paſterwitz » 

v. Lieres auf Stephanshainn . 

v. Lieres und Wilkau auf Gallowitz 

v. Lipinsky auf Jakobine 

Graf Lottum auf Liſſſ a 

Lübbert auf Zweibrodte .- * 

Baron v. Lüttwitz auf Hartlieb 

v. Lüttwitz auf Simme nan 
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v. Mutius auf ae ER 
v. Nimptſch auf Jäſchkowiz 
v. Sn a u : 
Gra ers dorf au au + 
21 Spee auf Ober⸗Glogau 
— Praſchma auf Falkenberg 
„ Pückler auf Thomaswaldau 
v. Rawen auf Poſtelwitz . » 
Herzog von Ratibor 
Graf Reichenbach auf Goſchütz 
v. Röder auf Rothſürben 
v. Rohrſcheidt auf Deutſch⸗Steine 
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Graf Sandtretzky auf Langenbielau 
„ Saurma auf Jeltſch.. 
— Saurma auf Laskowitz 
Schaafhauſen auf Heydänichen 
Graf Schwein itz auf Berghof. 
— Sierstorpf auf Koppitz 
zu Solms auf Klitſchdorf 
Steinmann, auf Baumgarten. 
Graf Sternberg auf Raudnitz. 
Strachwitz auf Proſchlitz. 
v. Tſchirſchky auf Koberwiz 
Major v. Vincfdke 
v. Wallenberg auf Maria⸗Höfchen 
General⸗Lieutenant v. Wedell auf Lud⸗ 
wigsdorrn > 
Baron v. Wilamowitz⸗Möllen dorf 
auf Meeſendorr + + 
Graf York v. Wartenburg auf Klein⸗ 
Oels 
8 Zedlitz 
zu Feſtſetzung eines 
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8 
Roſenthall. 1 
auf rene u 1900 a 
„or, von Seiten des Vereins au rd or. 

e beigetragen, um welchen, ſo wie um 
die auf 5 Frd'or. bei ganzem Reugeld feftgeftellten Preife 
Pferde aller Länder concurriren konnten. Die für das 
Jagdrennen gewählte ½ Meilen lange Linie begann an 
dem Siegespfoſten und ging im Halbkreiſe links bei 
Zimpel vorbei, über Barteln, Biſchofswalde und Grün⸗ 
eiche, von da, mittelft einer ſcharfen Wendung zur Lin⸗ 
ken, bis wiederum zum Siegespfoſten. Das Terrain 
durchſchnitten 7 Gräben 6 —7 Fuß breit, meiſt mit 
ſumpfigen Ufern verſehen. Schwieriger jedoch zu neh⸗ 
men waren 4 feſte Barrieren, wovon 3 die Einzäu⸗ 
nung von Viehſtänden bildeten und die vierte aus 6 Fuß 
breiten und 3 Fuß hoch gelegten Bauhölzern beſtand. 


Es erſchjenen auf dem Platze des Abreitens: 1) der 


braune Hengſt Young Hercules des Ritters v. Beth: 
mann, geritten vom Baron von Muſchwitz; 2) die 


Fuchsſtute Steampower des Fürſten Sulkowski vom 


bracht. 


Langar aus der Stangle's Mare, geritten vom Lieute⸗ 
nant von Lieres auf Stephanshayn; 3) der braune 
Hengſt Acteon des Lieutenant im 2. Leib⸗Huſaren⸗Re⸗ 
giments, geritten vom Beſitzer; 4) der braune Hengſt 
Auſterliz des Baron von Wilamowitz⸗Möllendorf, ge: 
itten vom Beſitzer. i 

Nachdem das Abreiten wiederholt werden mußte, 
führte Steampower in mäßigen Tempo bis zu den 
beiden erſten Barrieren links vom ſogenannten Ochſen⸗ 
ſtalle, dieſelben wurden von Steampower, Austerlitz 
und Acteon ziemlich gleichzeitig genommen, nur Young 
Hercules verſagte den Sprung, wurde aber durch vor⸗ 
tteffliche Hülfen feines Reiters ebenfalls hinüber ge: 
Der dahinter liegende Graben mit fumpfigen 
Ufern wurde von allen vier Reitern überſprungen und 
nun führte Steampower auf dem, nach Zimpel füh⸗ 
renden Wege und den dahin gehörenden großen Wieſen 
bis zum zweiten Graben in ſtärkerem Tempo. Nach⸗ 
dem dieſer ebenfalls von allen genommen war, gings 
über Wieſen bis zu einem 6 Fuß breiten, fumpfigen 
Graben, vor dem ein mit Geſträͤuch bewachſener Damm 
ſich befindet; dieſes Hinderniß wurde vom Steampower 


duerſt, von den übrigen dreien ziemlich gleichzeitig über: 


I 


wunden. In dem Kornfelde vor Zimpel verfuchte 
Acteon dem Young Hercules die Führung ſtreitig 
zu machen, was ihm jedoch nicht gelang. Den Gra⸗ 
ben am Wege von Zimpel nach Barteln überſprang 
lahterer zuerſt, die Uebrigen faſt à tempo. Kurz vor 

Arten nahm Steampower von Neuem die Spitze 
und überſprang die daſelbſt befindlichen Barrieren zuerſt, 
ihr folgten Acteon, Young, Hercules und Austerlitz. 
Von hieraus mußten ſich die Reiter mehr rechts auf 


iſchofswalde zuwenden, auf der zwiſchen der Oder und 


den Dämmen derſelben liegenden Hutung wurde das 


Aoteon. Austerlitz kam hier ſch 


von Bug: 


empo ns a 
wer und Young Hercules hier mehrmals die Plätze. 
Das Bauholz bei Biſchofswalde Se a 1 0 
zuerſt überſprungen, gefolgt von Young Hercules und 
on la 
aber von feinem Reiter noch ſehr e he 
Hinderniß gebracht, konnte aber ſpäter dieſes Unfalls 
wegen den andern nicht mehr nachkommen. Die noch 
darauf folgenden drei Gräben wurden von den drei erſt⸗ 
genannten Pferden leicht genommen, nur weigerte ſich 
deim zweiten derſelben Acteon zu ſpringen und drängte 

auf eine ſich dort befindende Brücke, hierdurch gewan⸗ 
nen die beiden andern Reiter einen großen Vorſprung, 
und obwohl Acteon beim letzten Hinderniß wieder 
herankam, fo hatte er doch die Chance verloren, da na⸗ 
mentlich Loung Hercules jetzt auf ebenen Weg ge⸗ 
kommen, ſehr ſcharf vorging und die Steampower 
um 4, den Acteon um 8 Längen ſchlagend als Sieger 
einkam; das Rennen hatte 12 ½ Minuten gedauert. 

ann folgte die vom Vereine veranſtaltete Produktion 
und Ackerpferden, welche militärifch gezäumt 
und gefattelt, frei von ſolchen Fehlern, welche von der 

Landwehr ausſchließen, über 60 Rthlr. Werth, die 
nichſte Uebung mitzumachen beſtimmt ſind. Vorgerit⸗ 
ten wurden: 1) der 5jährige braune Wallach des Kräu⸗ 
ter Bloch aus Gabitz, Kr. Breslau; 2) der 6 jährige 


ſchwarze Wallach des Bauer Buckwitz aus Lämmerwitz, 


(Landgeſtütspferd]. 


gefteigert und wechſelten Steampo-' 


„ 
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Kr. Liegnitz [Landgeſtütspferd]; 3) die Sjährige Fuchs⸗ 
ſtute des Scholz Frömsdorf aus Dreißighuben, Kr. 
Reichenbach; 4) die 6 jährige Fuchsſtute des Bauer 
Kalkbrenner aus Dammer, Kr. Oels; 5) der Sjährige | 
Fuchswallach des Bauer Schepe von daher; 6) die 
10 jährige Rappſtute des Bauer Schreier von Klein; 


burg, Kr. Breslau; 7) der jährige braune Wallach 


des Bauer Diems von Wettſchütz, Kr. Glogau; 8) de. 


6jährige Fuchswallach des Grafen von Sierstorpf I 
Sämmtliche Pferde leiſteten das 
Vorgeſchriebene, namentlich Ruhe beim Auf⸗ und Ab⸗ 
figen, ruhigen Schritt und Trab, ruhiges Stillhalten, 
williges Abgehen von andern Pferden, Zurücktreten und 
Schenkelweichen, Springen über die Barriere mehr oder 
minder, am meiſten ſich auszeichnend Nr. 8, vom Be⸗ 


ſitzer bei den Landwehrübungen und heute ſelbſt gerit⸗ 


ten, welcher letztere den zuerkannten Preis, zu Gunſten 
des zweiten prämirten Pferdes Nr. 6 ablehnte, welches 
60 Rthlr. erhielt. Die beiden Preiſe von 25 Rrhlrn. 
ein jeder, wurden den Nrn. 4 und 5, die zwei Preiſe 
von 15 Rthlrn. ein jeder, den Pferden Nr. 3 und 7 
zuerkannt, welche Preiſe den Prämiirten ausgezahlt 
werden, ſobald von der Landwehr⸗ Behörde atteſtirt fein 
wird, daß fie die Landwehr⸗Uebung mitgemacht haben. 
Jedem der Beſitzer der beiden Pferde Nr. 1 und 2 
ward eine Anerkennung von 5 Kthlrn. zugebilligt. 

Je das Bauerrennen für Schleſiſche Pferde von 
der Zucht und im Beſitz Schleſiſcher Landleute, bei 
500 Ruthen um 80 Rthlr. für den Sieger, fo wie 
50 Rthlr. und 20 Rthlr. für das zweite und dritte 


Pferd, traten vier vom Königl. Landgeſtüte abſtam⸗ 


mende Pferde ein: 1) der Bauer Chudalla aus Bog⸗ 
ſchütz, Kr. Oppeln, mit einer 3 jährigen Fuchsſtute; 
2) der Scholz Frömsdorf aus Dreißighuben, Kr. Rei⸗ 
chenbach, mit einem 4jährigen Schwarzfuchs; 3) der 
Bauer Meisner von Bojanowitz, Kr. Ratibor, ſowohl 
mit einer 6jährigen braunen Stute als auch 4) mit 
einem 4jährigen braunem Wallach. — Letztere beiden 
Pferde, welche bei dem Ratiborer Renn- und Schau⸗ 
fefte Prämien davongetragen und dieſe mit der Wei⸗ 
ſung erhalten hatten, auf der hieſigen Bahn in das 
Bauerrennen einzutreten, übernahmen die Führung und 
ſiegte die braune Stute um eine halbe Pferdelänge 
in 2 Minuten 51, Sekunden. Der braune Wallach 
war zweites, die Fuchsſtute des Chudalla drittes Pferd. 

Beſchloſſen wurde der heutige Renntag mit dem 
Rennen für Pferde im Preußiſchen Staate geboren, im 


Beſitze von Vereins⸗Mitgliedern ohne Einſatz um den 


Staatspreis von 500 Rthlrn. bei einfachem Siege: — 
2000 Ruthen. Es nahmen Theil: 1) Ritter v. Beth⸗ 
mann mit Rococo, dem Sieger im geſtrigen Rennen II; 
2) der Amtsrath [Heller wit der, im geſtrigen Ren: 
nen V in zwei Heats tapfer kämpfenden braunen 
Stute, und 3) der Graf v. Renard mit dem braunen 
Hengſt Irevocer vom Noceus aus der Recovery, 
5 J. — Irevocer und Rococo führten nach tegel- 
mäßigem Ablaufe und wechſelten bei dem erſten Um⸗ 


laufe mehrmals die Plätze. Bei dem letzten Umgange 


gab Irevocer den Kampf auf; die braune Stute 
aber ging heran und machte große Anſtrengungen. 
doch ſiegte Rococo um eine Pferdelänge in 10 Mi⸗ 
nuten 7,6 Sekunden. f 


Berlin, 29. Mal. Angekommen: Se. Excellenz 
der Geheime Staats: und Minifter der geiſtlichen, Un⸗ 
terrichts- und Medizinalangelegenheiten, Dr. Eichhorn, 
von Magdeburg. — Abgereiſt; Se. Excellenz der Ge⸗ 
heime Staatsminiſter, Graf zu Stolberg-Werni⸗ 
gerode, nach Stettin. 2 

Bei der heute beendigten Ziehung der vierten Klaſſe 
87. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 
20,000 Nthl. auf Nr. 15,769 nach Düſſeldorf bei 
Spatz; 1 Hauptgewinn von 10,000 Rthl. auf Nr. 
12,365 nach Memel bei Kauffmann; 1 Gewinn von 
5000 Rthl. auf Nr. 83,810 nach Stettin bei Wils⸗ 
nach; 2 Gewinne zu 2000 Rtl. fielen auf Nr. 62,573 
und 81,248 in Berlin bei Seeger und nach Minden 
bei Wolfers; 34 Gewinne zu 1000 Rthl. auf Nr. 875. 
1953. 3999. 4167. 7423. 7810. 8162. 10,205. 
17,681. 25,711. 27,939. 33,857. 35,571. 36,300. 
38,556. 43,163. 49,281. 49,852. 50,580. 51,239. 
51,298. 51,935. 52,370. 57,828. 61,464. 62,142. 


67,905. 70,308. 72,318. 72,999. 73,720. 74,075. 


75,297 und 80,587 in Berlin Zmal bei Burg, bei 
Moſer und Smal bei Seeger, nach Brandenburg bei 
Lazarus, Breslau bei Gerſtenberg und Lmal bei Schrei: 
ber, Düffeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Brüning, Frank⸗ 
furt bei Baswitz, Halle bei Lehmann, Königsberg in Pr. 
bel Borchardt und bei Heygſter, Landsberg a. W. bei 
Borchardt, Landshut bei Naumann, Liegnitz bei Leitge⸗ 
bel, Magdeburg mal bei Brauns, Memel bei Kauff⸗ 
mann, Schweidnitz bei Scholz, Stettin bei Rolin und 


bei Wilsnach, Trier bei Gall und nach Waldenburg 2⸗ 


mal bei Schützenhofer; 43 Gewinne zu 500 Rthl. auf 
Nr. 1449. 2229. 4018. 5725. 7547. 8716. 12,385. 
13,949. 15,836. 18,331. 19,932. 22,524. 23,058. 
27,301. 27,355. 28,500. 29,094. 30,755. 35,111, 
36,564. 39,110. 41,071. 41,496. 42,984. 45,008. 
46,381, 47,112. 54,589, 55,443. 56,129. 57,731. 
57,878, 59,556. 60,273. 62,936, 63,502, 65,017. 


auptgewinn von 


- 


74,249. 75,961. 75,986, 80,880. 80,881 u. 80,912 
in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, bei Burg, bei Me⸗ 
ftag, bei Moſer und amal bei Seeger, nach Barmen 
bei Holzſchuher, Breslau bei Gerſtenberg, bei Löwen⸗ 
ſtein und bei Schreiber, Cöln bei Krauß, mal bei Reims 
bold und bei Weidtmann, Danzig bei Reinhardt und 
bei Rotzoll, Drieſen bei Abraham, Düſſeldorf Zmal bei 
Spatz, Frankfurt bei Baswitz, Halle Amal bei Lehmann, 
Iſerlohn bei Hellmann, Magdeburg bei Brauns, Ma⸗ 
rienwerder bei Beſtvater, Memel bei Kauffmann, Neiffe 
mal bei Jäckel, Neuß bei Kaufmann, Sagan Imal dei 
Wieſenthal, Salzwedel bei Pflughaupt, Stettin bei Ro- 
lin und nach Stralſund bei Clauſſen; 44 Gewinne zu 
200 Rthl. auf Nr. 25. 1470. 1851. 3006. 3805. 
6999. 8253. 8614. 9986. 10,182. 12,815. 23,297. 
24,954. 27,259. 33,434. 33,688. 34,448. 34,842. 
34,949. 37,175. 43,694. 46,069. 48,912. 50,671. 
51,248. 53,652. 54,137. 55,336. 55,455. 55,676. 
59,802. 61,016. 64,289. 65,018. 66,145, 69,147. 
70,621. 72,910. 73,004. 74,477. 74,764. 75,620. 
79,829 und 80,528. . 
Berlin, 29. Mai. Der Finanzminiſter Herr 
v. Bodelſchwingh iſt heute auf den Wunſch des Ko: 
nigs und den Rath der Aerzte aufs Land gegangen, wo 
er ſich, von einer lebensgefährlichen Krankheit erſt gene⸗ 


“| fen, fern von allen Geſchäften mehrere Monate zu ſei⸗ 


ner Erholung aufhalten wird. — Der König hat 


am Ufer der Havel, unweit der Pfaueninſel und 


vis-a-vis des Luſtſchloſſes Glienecke, eine geſchmack⸗ 
volle Kirche im italieniſchen Styl erbauen laſſen, 
welche zum Gottesdienſte für die dortigen Bewohner 
dienen wird. — Nächſten Freitag kommt unter Meyer⸗ 
beers Leitung die Oper „Robert der Teufel“ nach län⸗ 
gerer Ruhe wieder zur Aufführung; es ſind dafür be⸗ 
reits keine Billets mehr zu erhalten, obgleich die Som⸗ 
merſaiſon ſchon lange begonnen hat, und viele Ein⸗ 
wohner ſich auf Reiſen befinden. Da Madame van 
Haſſelt⸗Barth, ſowie die Herren Haitzinger und Pfiſter in 
dieſer Oper gaſtiren, ſo ſollen ſich die Tageskoſten auf 
750 Kthl. belaufen. — Dem Vernehmen zufolge ge⸗ 
denkt Se. Maj. der König nach dem 7. Juni noch ein⸗ 
mal die Provinz Pommern zu beſuchen. 8 
Wie wir hören, ſo hat der Magiſtrat in Spandau 
dekretirt, daß fortan kein Elementarlehrer unter dreihune 
dert Thaler jährliches Gehalt genießen ſolle. Dies würde 
die in d. Bl. mitgetheilte andere Verfügung derſelben 
Behörde, kein Lehrer ſoll fernerhin Privatunterricht er⸗ 
theilen, auf eine glänzende Weiſe erklären und recht⸗ 
fertigen. Spandau hatte hiernach den Ruhm, das 
wahre Bedürfniß ſeiner Schulen befriedigt und eine 
freſſende Krankheit derſelben geheilt zu haben. Wir ru⸗ 
fen, im Fall die Nachricht ſich beſtätigt, der Stadt und 
ihren Lehrern ein herzliches Glück auf! entgegen und 
wünſchen nichts ſehnlicher, als daß das herrliche Bei⸗ 
ſpiel aller Orten Nachahmung finde. Schon die Hoff: 
nung wird wie ein Balſamtropfen in die wunden Her⸗ 
zen der Lehrer fallen! (Berl. Volks⸗Schulztg.) 
Spremberg, 22. Mai. Auf dem heutigen Früh. 
jahrswollmarkte hierſelbſt wurden circa 400 Ctr. Mit: 
telwolle zu den Preiſen von 45 bis 55 Rthl. abgeſetzt. 
Eine anſehnliche Quantität blieb unverkauft und verließ 
den Markt, weil die Preiſe den Produzenten zu niedrig 
ſchienen. f 3 


Oeſterreich. e 
Wien, 26. Mai. Seit 10 Tagen haben hier 
die Conſcriptionen nach der bisherigen Norm begonnen 


und der neue landesherrliche Chef des Conſeriptions⸗ 


Amtes, Baron Buffa, hatte ſie mit ſolcher Strenge 
auszuführen geſucht, daß ſich die Bürger gekränkt fühl⸗ 
ten und in offene Klagen gegen den Bürgermeiſter von 
Czapka ausbrachen. Letzterer eine ſolche offene im bür⸗ 
gerlichen Arſenal ſtattgefundene Manifeftation beachtend, 
begab ſich ſogleich zu S. M. dem Kaiſer zur Audienz 
und fand, wie es bei unſerm gütigen Monarchen zu er⸗ 
warten war, ſogleich ein freundliches gnädiges Gehör. 
Diejenigen Individuen, welche den Bürger⸗Eid bereits 
abgelegt hatten und trotzdem als Gemeine aſſertirt wor⸗ 
den waren, ſind vorgeſtern wieder entlaſſen worden, Dle 

Freude und der Jubel unter dem Bürgerſtande iſt groß. 
Es war klar, daß der edle Kaiſer einſah, daß bei der 
jetzigen Uebervölkerung und bei den Schaaren junger 
Leute in der Kaſſerſtadt, die Geſetze nicht fo wie in 
Kriegszeiten, in Vollzug zu ſetzen find. Der Kaifer 
wurde vorgeſtern Abends im Theater an der Wien, 
und geſtern im Concert der Schweſtern Milanollo, mit 
unerhörtem Enthuſiasmus begrüßt. — Heute Mittags 
traf eine Eſtafette aus Semlin hier eln, welche die 


Nachricht gebracht haben ſoll, der bisherige Fürſt Czerni 


Georgevitſch ſei endlich vergangenen Sonntag in Bel⸗ 
grad eingetroffen. ? 
- N u ß la n d. 5 f 
St. Petersburg, 23. Mai. Se. Mäjeftät der 
Kaiſer hat den dieſſeitigen außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter bei der hohen Pforte, 
Butenieff, in gleicher Eigenſchaft an die Höfe von 
Rom und Toskana zu verſetzen und den Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath Titoff, zu ſeinem Nachfolger in Kon⸗ 
ſtantinopel zu ernennen geruht. 


N 
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Großbritannien 
London, 25. Mai. In Folge der Annahme der 
Kanada⸗Kornbill (fie wurde am 22ften mit einer 


miniſteriellen Majorität von 188 Stimmen angenom⸗ 


men) find. die Fonds wieder geltiegen. 

Man glaubt, daß Prinz Leopold von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg der Königin von Spanien Hand erhält, 

Der Morning Harald giebt folgende Erk. ärung über 
die vorläufige Beſchlagnahme eines engliſchen Schiffes 
durch die franzöſiſche Brigg „la Vagie“, welche am Se⸗ 
negal kreuzte: „Gegen Ende des Monats Februar hielt 
der „St. Chriſtopher“, ein Kauffahrer, dem Herrn Le: 
fcone gehörig, bei Meſuralo an, um als Paſſagiere nach 
der Sierra Leona eine Anzahl ſchwarzer Kiumänner auf⸗ 
zunehmen. Dieſe Kiumänner find ſehr gelehrig; fie ſu⸗ 
chen ſtets, durch ihren Geſchmack am Seeleben getrie⸗ 
ben, eine Beſchäftigung am Bord engliſcher Schiffe und 
befahren die Küſte von einem Orte bis zum andern. 
Sie find in Sierra Leona ſehr zahlreich. Der St. Chri⸗ 
ftopher wurde am 1. März vom Ferret, einer engliſchen 
Brigg angehalten. Der Offizier, der eine nicht verdäch⸗ 
tige Beſatzung vorfand, nahm ſich nicht einmal die Zeit, 
ſeinen Beſuch in dem Schiffsbuche elnzutragen und der 
Patron verlangte keine Päſſe. Einige Zeit nachher wurde 
der St. Chriſtopher durch die franzöſiſche Kriegsbrigg 
„la Vigie“ angehalten. Beim Anblick der Schwarzen, 
nahm der franzöſiſche befehligende Offizier das Schiff 


in Beſchlag und führte es nach Sierra Leona, um es. 


durch der Gerichtshof der Vice- Admiralität richten zu 
laſſen. Sicherlich trieb der Patron des St. Cyriſtopher 


keinen Sklavenhandel; doch muß man bemerken, daß er, 


vergeſſen hatte. eine Formalität zu erfülen. Am Sten 
Februar hatte der Kapıtan Tuecker, der in dieſen Ge: 
wäſſern befehligt, einen Befehl erlaſſen, der es den 
Schiffen, auf welchen ſich Kiumänner befanden, zur 
Pflicht macht, ſie zu deklariren und die Beſcheinigung 
eines Britiſchen Beamten einzuholen. Nun hatte der 
Patron das St. Chriſtopher dies nicht gethan und der 
franzöſiſche Offizier war alfo in feinem Recht. 

In mehreren Theilen des Landes werden jetzt Ver⸗ 
fammiungen gehalten, deren Zweck die Erlaſſung von 
Petitionen an das Parlament um Trennung des 
Staates und der Kirche iſt. 

Bei Lloyd's iſt ein erſchreckendes Verzeichniß von 36 
Schiffbrüchen angeſchlagen. Die meiſten derſelben ha⸗ 
ben in den Nordamerikaniſchen Gewäſſern ſtattgefunden; 
viele Menſchenleben und reiche Waarenladungen find da⸗ 
bei untergegangen. Se 

Frankreich. . 

Paris, 25. Mai. Wegen des Feſtkags blieb heute 
die Börſe geſchloſſen. — Die Deputirtenkammer hat 
geftern faſt alle Poſten des Budgets für Algerien votirt. 
Marſchall Soult gab im Namen der Regierung wieder⸗ 
holt die Verſicherung ab, man werde Algerien behaupten 
und die Coloniſation in den franzöſiſchen Beſitzun⸗ 
gen in Afrika auf alle Weiſe begünſtigen. — Es iſt 
herausgefunden worden, daß im Jahr 1790 ein Haus 
zu Marſeille das Schiff Solide zu einer Fahrt um 
die Welt ausgerüſtet hat, der Kapitän dieſes Schiffs 
im Jahr 1791 mehrere Inſeln entdeckte, die zum Mar⸗ 
queſas⸗Archipel gehören, und einer der Chefs des Mar⸗ 
ſeiller Hauſes, Hr. Elyſee Baur, noch am Leben iſt. 
Auf Antrag des Marineminiſters iſt dem 8ljährigen 
Greis eine goldene Medaille verliehen worden. — Die 
Regierung hat Nachrichten aus Madrid vom 21. Mai 
erhalten; das Volk zu Madrid ſoll in äußerſter Aufte⸗ 
gung gegen Espartero fein; nach Privatberichten würde 
ihm durch Maueranſchläge gegenüber dem Palaſt Buena 
Viſta mit dem Tode gedroht. 

5 Spanien. 

Madrid, 20. Mai. Das neue Kabinet wird wahr⸗ 
ſcheinlich aus den Herren Gomez Becerra, Präſident; 
Mendizabal, Finanzminiſter; Hoyos, Kriegsminister; 
Gomez de la Sierra, Miniſter des Innern; Cuetos, 
Marineminiſter; beſtehen. Das Portefeuille des Aus⸗ 
wärtigen iſt noch nicht vergeben. — Die Majorität der 
Cortes iſt enſchieden gegen das neue Kabinet, und man 
iſt nicht ohne Furcht vor Unruhen. Den Cortes hat 
der Regent geantwortet, er werde ſchon für das Wohl 
des Volkes forgen. 4 

Man ſchreibt unterm 21. April von Mahon (In⸗ 
ſel Minorca:) „Da das amerikanische Geſchwader, wel⸗ 
ches ſeit 14 Tagen dahier vor Anker liegt, neuen Pro: 
viant einnehmen ſollte, ſo bot der Commandant dem 
Stadtrath den alten Zwieback als Geſchenk für die Ar⸗ 
men lein Drittel der Bevölkerung) an. Das Geſchenk 
wurde angenommen, der Mauthdirektor verweigerte aber 
die zollfreie Einfuhr des harten Brodtes! Der amerika⸗ 


niſche Commandant, der in den Schiffen Raum ma⸗ 
chen mußte, ließ nun heute Morgens um 8 Uhr den 


harten Zwieback (ein ungeheures Quantum!) in die 
See werfen. Die Armen fiſchten herumſchwimmend 
oder auf Booten rudernd denſelben auf, und manche 
waren ſö hungrig, daß ſie ihn, getränkt mit bitterm 
Meerwaſſer wie er war, verzehrten. Dald darauf kam 
der Feſtungskomwandant mit einer anſehnlichen bewaff⸗ 
neten Macht, und zwang die Armen, ſich zu entfernen, 
mas ſie auch unter Verwünſchungen gegen den Mauth⸗ 
Direktur thaten.“ N 
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Niederland e. 
Haag, 23. Mai. Nach dem im Dezember 1831 

zwiſchen O. ſterreich, Großbritannien, Preußen und Ruß⸗ 


— — 


land einerſeits und Belgien andererſeits geſchloſſenen 


Vertrage ſollten die Feſtungswerke von Ath, Menin, 
Mons, Philſppeville und Marienburg abgetragen werden. 
Die Sache war, wie es ſchien, bisher in Vergeſſenheit 
gerathen, jetzt ſoll dieſelbe von England aus wieder an⸗ 
geregt worden ſein, ſo daß es am Ende doch dahin kom⸗ 


men dürfte. a 


Osmaniſches Reich. 

Alexandrien, 6 Mai. Der Umſtand, daß einige 
Kaufleute in Kalkutta eine anſehnliche Partie Indigo 
mittelft des Dampfbootes „Hindoſtan“ nicht abſenden 
wollten, weil ſie den Waaren⸗Transport von Suez nach 
Alexandrien nicht verſichern konnten, hat binnen weni⸗ 
geu Tagen zwei große Verſicherungs⸗Anſtalten ins Le⸗ 
ben gerufen. Die eine, unter dem Namen „Compagnie 
€gyptienne d’assurance terrestre et maritime,“ mit 
500 Actien zu 1000 Rthl., wird vom Handlungshaufe 
Beiggs und Comp. geleitet werden und übernimmt die 
Verſicherung gegen Verluſte zur See auf den Fahrten 
zwiſchen Alexandrien und Europa, ferner zwiſchen Suez, 
den Häfen am Rothen Meere und Oſtindien; die an⸗ 
dere mit einem gleichen Kapitale, wobei Mehmed All 
ſich mit 400,000 betheiligen will, ſteht unter der Lei⸗ 
tung der Gebrüder Zizinig und übernimmt den Güter⸗ 
Transport zwiſchen Alexandrien und Suez. Man ſagt, 
Mehmed Alls Söhne wollten ſich, auf Veranlaſſung 
ihres Vaters, bei dem Briggsſchen Unternehmen mit 

400 Arien betheiligen. i s 
Die ruſſiſche Sanitäts⸗Kommiſſion hat in Kahira 
von Peſtſtoff durchdrungene Kleider durch 49 vis 520 
R. Wärme reinſgen und von zehn Perſonen vierzehn 
Tage lang tragen laſſen, ohne daß dieſe wären ange⸗ 
ſteckt worden. Durch das glückliche Reſultat dieſes Ver⸗ 
ſuchs ermuthigt, haben ſich bereits 47 vollkommen ge⸗ 
ſunde Perſonen erboten, gegen 5 Piaſter (7½ Silber⸗ 
groſchen) täglich, die auf erwähnte Weiſe desinfizirten 


Kleider der Peſtkranken anzulegen und ſich einer Kon⸗ 
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tumaz zu unterziehen. (Oeſterr. Lloyd.) - 


Zokales und Provinzielles. 
Kunſt⸗Ausſtellung zu Breslau 1843. 
4 Erſte e 


Wie alle Ausſtellungen, fo iſt auch die unfrige reich 
an Genre⸗Bildern aller Art. Und wie ſich überall das 
Schönſte und Feinſte in den Bereich dieſer Gattung 
dermalen hineinflüchtet, jo hat auch unſere Ausſtellung 
ſo viel des Trefflichen, Schönen und Guten, ſo wie 
auch des Untergeordneten aufzuweiſen, daß, follen dieſe 
Blätter nicht über die Gebühr anwachſen, nur das Beſte 
angezeigt werden kann; wobel zu bemerken, daß Vieles 
in kleinern Rahmen keinesweges deshalb, weil es nicht 
erwähnt werden konnte, nicht zu beachten wäre. 

Oben an ſtehet das vortreffliche Gemälde von RS: 
Becker, Profeffor zu Worms, Soldaten-Abſchied, 
Nr. 30, welches wir unbedenklich als eine wahre Perle 
der Malerei in aller und jeder Abſicht betrachten müſſen. 
Das Bild iſt das Seitenſtück zu dem früher hierorts 
geſehenen Bilde, des Kriegers Wiederkehrz beide 
Eigenthum des Herrn Banquier Hellborn, deſſen 
Gute wir den Genuß dieſes Kunſtwerkes verdanken. 
Die Intention des Bildes iſt ganz einfach, ganz dem 
menſchlichen Gemüth zugewendet. Zwei Bauermädchen 
ſehen dem abfahrenden Nachen, in welchem der Geliebte 
der einen ſich befindet, in weiter Ferne nach, aus wel: 
cher er ihr den letzten Abſchiedsgruß zuwinket. Es ſind 
keine idealiſirten Geſtalten, es find ganz einfache Mäd⸗ 
chen, die Betrübte ſehen wir nur von hinten, die Trö⸗ 
tende von der Seite; aber wir entdecken aus Stellung 
und Bewegung der erſten und aus der Miene der an⸗ 
dern, daß es ſich hier nicht um die Darſtellung eines 
theatraliſchen Effekts handelt, ſondern, daß der Künſtler 
es verſtanden hat, die reine Empfindung eines bewegten 
Herzens aufzufaſſen und ihm den Engel des Troſtes in 
menschlicher Geſtalt beizugeſellen. In dieſer einfachen 
Auffaſſung liegt aber eine ſolche Tiefe des Gemüthes 
und eine ſolche Wahrheit, daß jede Beſchreibung über⸗ 
flüſſig iſt. Es iſt das ein Zuſtand, der jedem Herzen 
verſtändlich, und von jedem leicht begriffen werden kann, 
und die Darftellung ift fo klar, wie fie eben einfach ift, 
Eine fo natürliche Empfindung gehört ganz der menſch⸗ 
lichen Seele an und daß er ſie in einfachen Landmäd⸗ 
chen darſtellte, und es verſtand, in dieſem Gewande das 
tiefe edle Gefühl lebendig zu machen, das eben gereicht dem 
Maler zu großem Lode. Dem innern Werthe dieſes 
Bildes entſpricht das Aeußere rollkommen; es iſt alles 
in demſelben in Harmonie; Zeichnung und Kolorit; 
Anzug der Mädchen bis auf die kleinſte Schnalle, Land⸗ 
ſchaft und Be 
wahr und ſchön, und je länger man daffelte b. trachtet 
und ſich mit ihm vertraut macht, deſto mehr entdeckt 
man, wie genau der Künſtler ſeinen Gegenſtand durch⸗ 
dacht und wie ausgezeichnet er ihn dargeſtellt hat. 
Wenn über dieſem Bilde eine füge Wehmuth ſchwebt, 
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iwerk, mit einem Worte, dieſes Bild iſt bülder kurz anführen, 
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ſo erfüllt Heiterkeit und Klarheit ein gleich werthvolles. 5 ö a, 


Es hat die Ueberſchrift „Die Einfhiffung“, Nr. 65 
von Auguſte de la Croix zu Paris. Eine Geſell⸗ 
ſchaft vornehmer Perſonen mit Gefolge ſtehen im Be⸗ 
griff, eine Barke am Meere zu beſteigen. Auch hier ip 
der dargeſtellte Gegenſtand höchſt einfach und man ſeht 
mit Vergnügen die Heiterkeit, die ſich über die Ger. 
ſchaft verbreitet; es iſt aber auch alles heiter und klar 
der Himmel, das Meer, alle Farben, Gewänder, Land⸗ 
ſchaft und Schiff, alles in lebhafter Handlung und Be⸗ 
wegung; je länger das Auge auf dem Bilde weilt, deſto 
mehr erheitert man ſich ſelbſt, und fühlt ſich in dieſer 
Umgebung froh und gleichſam einheimiſch. Endlich ge: 
hört dieſes Bild denen zu, deren Vollkommenheit es ge⸗ 
wiſſermaßen fordert, in emer großen Gallerie aufbewahrt 
zu werden. — Es iſt vom Schleſ. Kunſtverein ange 
kauft worden. A 
Von dieſer Heiterkeit iſt der Uebergang zum Scherz 
leicht gegeben. Das treffliche Bild Adolph -Schröd⸗ 
ters, Nr. 445, Fallſtaff und der Page (König 
einri 
a Halberſtädter Kunſtvereins. Man hört die Frage 
des alten Schlemmers über feinen Geſundheitszuſtand; 
„He du Rieſe, was ſagt der Doktor zu meinem Mafı 
fer?" Der berühmte Maler des Don Quixote vers 
ſteht es trefflich, in den Sinn und Geiſt der Dichter 
einzugehen und mit Griffel und Farben den Geiſt de 
Dichtung auf die Leinwand zu zaubern. ; 
Zu den heiteren und komiſchen Darſtellungen gehö⸗ 
ren die von Aug, v. Rentzell und diejenigen, welche 
uns in dieſer Ausſtellung erfreuen, ſtehen denen der 
früheren Jahre keinesweges nach, ja ſie ſind ſogar noch 
geiſtiger aufgefaßt und kräftiger dargeſtellt. Die Braut⸗ 
fahrt in einer kleinen böhmiſchen Stadt, Nr. 
384, iſt voll komiſcher Effekte und zeigt ein genaues 
Studium des Volkslebens. Die beiden kleineren, der 
Dudelſackpfeifer mit dem aufjauchzenden Poſtillione, 
Nr. 385, und die ſchlafende Großmutter, deren Tiſch 
der kleine Enkel benaſcht, ſtehen jenem an Werth kei⸗ 
nesweges nach. > 
Den Rentzellſchen Bildern an die Seite zu fegen, 
in der Auffaſſung der komiſchen Situation dieſelben bei⸗ 
nahe übertreffend iſt das Gemälde von Friedrich, 
Nr. 106, das S 


Zug der Spießbürger und der Sonntags⸗Reiter in der 
Gewalt ihrer Pferde; und der kleine Hochmuth und die 
Beſchränktheit und Unbeholfenheit können nicht beſſer 
dargeſtellt werden. ; - 
Auf die beiden allerliebſten Kinder unter 


einem blühenden Apfelzweige, Nr. 81, von A. 
van der Embde vortrefflich gemalt, und auf das kleine 


und ſchöne Bild von Meyerheim, Kind im Korb⸗ 
wagen mit einem Hunde, Nr. 308, wo nament⸗ 
lich der Hund ſo trefflich und natürlich dargeſtellt iſt, 
dürfen wir nur aufmerkſam machen, da der Gegenſtand 
ſelbſt einer Erklärung nicht bedarf. 5 
Zu dieſen heitern Genre⸗Bildern gehören ferner die 
von E. Piſtorius, dem unermüdlichen Beobachter von 
Gemüthszuſtänden des bürgerlichen Lebens. Dieſes Mal 
hat er uns in eine fremde Welt eingeführt, in das 
Volksleben auf der Piazza Montanaro in 
Rom, Nr. 362, in Zuſtände, die ſo lebendig in der 
Wirklichkeit, und alle Erinnerungen auf dem Bilde le⸗ 
bendig machen; das Bild iſt mit wahrer künſtleriſcher 
Gewandtheit gemalt und wird vorzüglich diejenigen 
anſprechen, welche ähnliche Scenen an Ort und Stelle 
erlebt haben. Und doch iſt dieſe Welt nicht diejenige, 
in der ſich Piſtorius mit ſeinem eigentlichen Künſtler⸗ 
Humor bewegt. a f 5 1 
Zu den ausgezeichnetſten, aber im ſtrengen hiſtori⸗ 
ſchen Styl aufgefaßten Genre Bildern gehört das 
von Robert Fleury, Nr. 100, Gefängniß in 
Kalabrien. Ein trauriger Aufenthalt; in der Mitte 
ein altes Welb, beſchäftigt mit Arbeit, die wohl genau 
mit ſolcher Wohnung des Schreckens bekannt ſein mag; 
eine ſtarre Gleichgültigkeit ſpricht ſich in ihren Mienen 
aus, während der Schmerz, ja vielleicht noch mehr, in 
jeder Miene der jungen Nachbarin 
andern Seite ein junges Weſen, von ſüßem Schlof 
überwältigt, ruhig hingeſtreckt, die Leiden vergißt. Wie 
wenig anmuthig dieſes Bild auch iſt, fo hat die Kunſt 
doch den Sieg über den traurigen Gegenſtand davon 
getragen und zwingt den Beſchauer immer wieder ſein 
Auge dieſem Bilde zuzuwenden und die Vollkommenheit 
zu bewundern, mit welcher der Meiſter ſeinen Gegen⸗ 


ſtand behandelt hat; — die Malerei iſt b be 
i s Schmerzes „en 
Auge von dieſer Scene de einen: Bilde von 


ten wir die Betrachtung zu dem - 
Gust in Paris, Ne. 134, weiches den Feierabend 
eines armen Mannes uns darſtellt' wo in einem klel⸗ 
nen Zimmer die Ruhe und e eingekehtt 
keinen und der Friede, der jenem tte fehlte. . 
5 Wir wollen nur noch eine Reihe derjenigen Genre; 
welche einer beſondern Aa 
f i ife 

wekt ewiß jeden Beſchauer in dem gegebenen Kreise 
1 erden; fo: Albrecht Adams, Plünde⸗ 
rungsſcenen, Nr. 10. — Carl Bennerts Gret⸗ 
5 (Fortſetzung in der Beilage.) 


— 


ch IV. 2. Thl. 1. Akt. 2. Scene) iſt Eigenthunm 


chützenfeſt. (Eigenthum des Kunſt⸗ 
vereins zu Königsberg.) Vortrefflich aufgefaßt iſt der 


zuckt, und an der 


Erſte Beilage 


5 Gortſetzung ) ä 
chen — eigentlich wohl eine ſchöne und anmuthige 
Spinneritt, Nr. 38, Eigenthum des Schleſ. Kunſtver⸗ 
eins; die Winzerin von Hermine Borcharbt, 
Nr. 47, Eigenthum des Königsberger Vereins, welchem 
auch die Weinleſe am Rhein, Nr. 389, 5 
Richter, angehört, beide ſehr anmuthige Bilder; fer⸗ 
ner: Hafenclerers Kinder am Weihnachtsfeſt, 
ein faft zu monivirtes Effektſtück, Nr. 141; N dec 
Predigerfamilie bei Sonnenuntergang, Nr. ? 
und Jebens Pilger von Rom, Nr. 210, und 
Mädchen am Brunnen, Nr. 211. — Eine ge⸗ 
diegene Naturſtudie iſt der Pifferari von Julius 
Moſer, Nr. 318, und ein ſehr gut gedachtes Bild von 
Vennem ann aus Antwerpen, ſingende Bauern, 
Nr. 501, im Styl der alten Meiſter, etwa in der Ma: 
nier des Slingeland gemalt. Aufmerkſam ferner 
machen wir auch noch auf Henry Ritter aus Ka⸗ 
nada und ſein ſchönes Bild: Fiſcherſcenen in der 
Normandie, Nr. 391, und auf das anmuthige Bild 
von C. Ritter, Scenen aus Göthes Fauſt, Nr. 
390, dem Schleſ. Kunſtoverein gehörig, endlich auf 
Schwingens Weinprobe Nr. 458, und ländliche 


Scene Nr. 459. 


Der Schleſ. Kunſtverein hat noch einige ſehr artige 
kleine Verloſungsbilder erworben, welche in dieſes Genre 
gehören, ſo: Betende von Dielmann, Nr. 71; 
Kindergruppe mit einer Ziege ſpielend von 
Sophie Hartz, Nr. 140, und ein ähnlicher Gegen⸗ 


ſtand von Emma Matthieu, Nr. 300, und den 


Schafſtall von F. Teichel, Nr. 494. Dieſe, ſo wie 
ſämmtliche bisher von dem Verein erkauften Bilder 
befinden ſich in dem letzten Zimmer des Lokales zu⸗ 
ſammen ausgeſtellt. 8 (Fortſetzung folgt.) 
Wollmarkts⸗Bericht. 


Wer den diesjährigen Wollmarkt mit den früheren 


vergleicht, der findet, daß er in mancher Art ſich von 


denſelben unterſcheidet, und am meiſten wohl darin, daß 
er nicht das ſonſtige lebhafte Treiben zeigt. Dies be⸗ 
merkt man nicht allein auf dem Markte ſelbſt, ſondern 
auch in den Gaſthöfen, auf den Promenaden, ja in der 
ganzen Stadt. Die Urſachen dieſer Erſcheinung find 
nicht ſchwer zu finden. Denn es machen die unergie⸗ 
bige Schur und die niedrigen Preiſe einen großen Theil 
der Producenten muthlos. Und dazu kommt auch eine 
gewiſſe Unſicherheit bei den Käufern, denen man es an⸗ 
ſieht, daß ſie ſich nicht verfahren wollen. Man kann 
ſagen, daß, obgleich der Markt ſchon ſeit beinah acht 
Tagen anticipando angefangen hat, ſich doch erſt jetzt 
eine eigentliche Conjunctur deſſelben zu geſtalten anfängt, 
die aber wenigſtens nach den eingezogenen Erkundigun⸗ 
gen und eigenen Beobachtungen des Referenten ſich kei⸗ 
nesweges zum Schlimmen, ſondern vielmehr zum Beſ⸗ 
ſern neigt. 
31. Mai) die Hauptentſcheidung bringen: weil Käufer 
und Verkäufer ſchwerlich geſonnen ſein dürften, den Markt 
bis über die bevorſtehenden Feiertage auszudehnen. Es 
it dies auch wohl um fo weniger zu beſorgen, als ſchon 
ft zwei Tagen die Preiſe einige Feſtigkeit gewonnen 
haben, und als beide Theile gewiß eine raſche und fried⸗ 

liche Ausgleichung wünſchen. 0 
Es unterſcheidet ſich aber auch der gegenwärtige 
Markt von den frühern durch das weit geringere auf⸗ 
gebrachte Wollguantum, welches bis jetzt, nach einer ohn⸗ 
gefähren Ueberſicht, noch nicht drei Viertheile des ſonſti⸗ 
gen beträgt. Da nun hiervon bereits faſt der dritte 
Theil verkauft fein kann, fo iſt in dieſem Augenblicke 
nur noch etwa halb ſo viel Waare feil, wie ſonſt. Daher 
kommt es auch, daß man eine gewiſſe Leere bemerkt, 
die feit mehreren Jahren in der Akt nicht vorgekommen 
iſt. Daß noch viel Zufuhre ſtattfinden ſollte, iſt kaum 
anzunehmen, und man kann daher ſchon jetzt mit ziem⸗ 
licher Gewißheit annehmen, daß ſo ziemlich alles aufge⸗ 
kauft werden wird. Von den Klagen unſerer ſehr ehren⸗ 
werthen Gutsbeſitzer werde ich in einem ſpäteren Be⸗ 
üchte reden. Wie gegründet fie find, das wird man 
dort entnehmen können. Einſtweilen nur ſo viel, daß 
en bei dem Stande der meiften nicht gleichgüttig ift, ob 
fie anstatt tauſend Thalern kaum 6—700 Rthl, ein⸗ 
nehmen, und daß ſich dies auf ihre weitern ökonomi⸗ 
ſchen Verhältniſſe und fomie auch mittelbar auf alle 
engern und weitern Kreiſe, in welche ihre Stellung ein⸗ 

“greift, überträgt. E. 

Wollmarkts⸗Bericht 
8 am 30. Mai. 

Die ſchleſiſchen Wollen ſind heute größtentheils zum 
Markt geſchafft und in Beurtheilung derſelben im All⸗ 
gemeinen können wir das in unſerm geſtrigen Bericht 
Geſagte beſtätigen. 

Das Geſchäft nahm heute, 


} A namentli Nac mittags 
einen ſtärkeren Aufſchwung; e e e 


wir glauben nicht zu fehlen, 


wenn wir das verkaufte Quantum auf eireg 6000 Etr, 


Ohne Zweifel wird der heutige Tag (der 


9 RR 


zu NE 126 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 1. Juni 1843. 
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angeben; indeß in Betreff der Preiſe können wir keine 
Veränderung berichten und behaupten ſich im Durch⸗ 
ſchnitt, ohne Neigung zu einer Steigerung zu zeigen, die 
vorjährigen Preiſe. Als Käufer ſind bis jetzt hauptſäch⸗ 
lich Fabrikanten aufgetreten, die ſich ihre bekannten Schä⸗ 
fereien aus dem Markte nehmen; Händler dagegen ſind 
noch ſehr zurückhaltend und das mit Recht, da auch zu 
den vorjährigen Preiſen nach Auswärts, noch kein Ge: 
winn herauszurechnen iſt. 

Die bis jetzt am meiſten eingekauften Wollen gehö⸗ 
ren zu den mitteln und mittelfeinen und haben die 
Preiſe von 60 dis 75 Thlr. geholt; in feinen Gattun⸗ 
gen iſt noch ſehr wenig umgeſetzt worden. 

Am 31. Mai. 

Das Geſchäft war heute ſehr belebt, Verkäufer, die 
noch überſpannte Forderungen feſthielten, fügten ſich in 
die Umſtände, unſere inländiſchen Fabrikanten gingen 
auch tüchtig in den Markt, und ſo war denn der Um⸗ 
ſatz ſehr bedeutend. Wir werden angeben dürfen, daß 
mehr als die Hälfte des zum Verkauf geſtellten Quan⸗ 
tums ſchon in zweite Hand übergegangen iſt. Bei ge⸗ 
wiſſen Gattungen werden fehlerfreie Wollen ſchon ſel⸗ 
tener und daher gefragter, obgleich von den Preiſen, 
ſowohl von dieſen Sorten als im Allgemeinen, keine 
Veränderung mitzutheilen iſt. Die Preiſe bleiben im 
Durchſchnitt die vorjährigen; wenn auch hin und wieder 
Verkäufe darunter, oft ſogar bedeutend niedriger, abge⸗ 
ſchloſſen worden ſind, ſo liegt der Grund mehr in un⸗ 
glücklichen Zufälligkeiten, wie Wäſche oder Manipula⸗ 
tionen dieſer Wollen, und eben aus dieſer Urſache auch 
ſcheint unſer Markt gegen die erſten Tage etwas ge⸗ 
drückter, weil, wie wir ſchon bemerkt haben, die ganz 
tadelloſen Wollen ſeltener werden, dagegen die mit Män⸗ 
geln behafteten ſich niedrigere Preiſe gefallen laſſen müſ⸗ 
ſen. Die meiſten Verkäufe fanden in geringer, mittel 
und mittelfeinen Wollen ſtatt; feine und ganzfein wa⸗ 
ren auch heute noch nicht gefragter, indeſſen werden 
dieſe Gattungen auch in dieſem Markte ihre mit Recht 
zu fordernde Würdigung ſicher finden. M. M. 

(Eingeſandt.) Eine wohllöbliche Direktion des 
Droſchkenvereins wird ergebenſt erſucht, den Namen des 
redlichen Kutſchers, welcher den in der Droſchke Nr. 25 
gefundenen Beutel mit 100 Kthl. ſofort abgeliefert hat, 
öffentlich bekannt zu machen, als ein wohlverdientes 
Ehrenzeichen. ij 5 

Liegnitz, 28. Mai. Frau Fortuna hat abermals 
(zum Viertenmale) ihr holdes Antlitz unſerer Stadt durch 
die Lotterie⸗Collekte der Herren Leitgebel und Pietſch zu⸗ 
gewendet und durch Begünſtigung der einen Hälfte des 
großen Looſes mehrere Glückliche gemacht. Dem Ver⸗ 


nehmen nach iſt der Gewinn des einen Viertels einem 


Theile, das zweite fünf Antheilen zugefallen. An dem 
Gewinn der andern Loos⸗Hälfte ſollen einige Perſonen 
in einer kleinen Stadt Oberſchleſiens (Hultſchin) bethei⸗ 
ligt fein. i (Stadtbl.) 

* Löwen, 31. Mai. Ueber de Eröffnung der Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn bis Oppeln hat Ihre Zeitung be⸗ 
reits berichtet; erlauben Sie mir, noch einige Worte in 
unſerem Lokal⸗Intereſſe beizufügen. Vortrefflich wäre es 
getpeſen, wenn ſich die durchreiſenden Gäſte hätten ab⸗ 
müßigen können, das Löwener Schießhaus, den Park 
und das nahegelegene Kantersdorf zu beſuchen, der An⸗ 
blick der romantiſchen Neiſſe⸗Ufer würde ihnen reichen 
Genuß verſchafft haben, indem es nicht an den reizend⸗ 
ſten landſchaftlichen Abwechſelungen fehlt, und wäre zu 
wünſchen, daß die Löwener Gafetiers ſich ein bischen 
zuſammennähmen, und bei der ſchönen Natur zugleich 
für eine gute Reſtauration ſorgten; denn die Sehnſucht 
nach Speiſe und Trank bleibt ſelbſt bei der größten Ro⸗ 
mantik nicht aus. So viel iſt gewiß, daß ſich zu den 
Pfingſtfeiertagen eine Maſſe von Gäſten gemeldet haben, 
die von Brieg und Oppeln, ſo wie aus der nahen Um⸗ 
gegend ſich in Löwen einfinden wollen, und Löwen ver⸗ 
dient bei weitem den Vorzug vor Loſſen; denn in Loſſen 
ſoll erſt das werden, was Löwen ſchon hat. Hat 
man in Loſſen den großartigen Durchſtich bewundert, 


dann iſt man aber auch fertig, während ſich der Natur⸗ 


freund in Löwen mehrere Tage amüſiren kann, und in⸗ 
tereſſant bleibt ebenfalls der Brückenbau über die Neiſſe. 
— Was noch wünſchenswerth wäre, iſt, daß das Bahn⸗ 
hofgebäude erweitert würde, denn da die Poſtverbindungen 
von Neiſſe, Falkenberg, Schurgaſt ꝛc. in Löwen ſind, 
auch von hohen Behörden thätig daran gearbeitet wird, 
Chauſſeen anzulegen, dürfte das Städtchen ſich einer 
großen Frequenz erfreuen. 


Handelsbericht. n 
Hamburg, 28. Mai. Das Geſchaͤft in Wei⸗ 
zen und Noggen hielt ſich waͤhrend der letzten 8 Tage 
in einem ſehr lebhaften Zuſtande, indem in Folge der 
groͤßern Anregung und der hoͤheren Preiſe im Ober⸗ 
lande nicht nur von Spekulanten namhafte Parthieen 
vom Markte genommen wurden, ſondern auch Kon⸗ 


/ 


iſt. 


Käufer aufzutreten, und es konnte deshalb nicht feh⸗ 
len, daß die Preiſe beider Getreidegattungen aber⸗ 
mals, und nicht unbedeutend, in die Hoͤhe gingen. 
120 — 134 Pfund rother Oberlaͤndiſcher Weizen gilt 
heut 88 — 114 Thlr., 119130 Pfd. weißer Ober⸗ 
laͤndiſcher 90 — 114 Thlr. und 120 — 130 Pfd. bun⸗ 


ter und weißer Polniſcher 95 — 120 Thlr. Courant. 


Von Roggen wurde guter Königsberger zu 90 bis 
94 Thlr., und 125 — 126 Pfd. Mecklenburger zu 
100 - 104 Thir. Courant begeben. Gerſte, Hol⸗ 
ftrinifche und Daͤniſche, ging zu 56 — 64 Thlr., und 
Mecklenburger zu 58 — 64 Thlr. langſam ab, und 
Hafer, der bei groͤßern Parthieen herankam, wurde 
in guter Mecklenburger Waare mit 56—61 Thlr. 
bezahlt. 

In Napps auf Lieferung wird nichts gemacht, 
da bei den guten Ausſichten für die Ernte niedrigere 


ſumenten ſich veranlaßt ſahen, mehr als früher, als 


Preiſe erwartet werden, Produzenten aber zu keinen 


Verſchlüſſen geneigt ſcheinen, wenn ſie ihren hoͤhern 
Forderungen nicht entſprochen ſehen. In loco iſt kein 
Vorrath, und Zufuhren würden willig 124 —126 Thlr. 
Banco bedingen. 75 

Rother Kleeſaamen nominell, 30 — 35 Mark, 
weißer 34 — 39 Mk. Courant pro 100 Pfd. 

Sprit 19%, Thlr. Courant pro 30¼. 

Nappkuchen in loco 70 — 72 Mk., lange Lein⸗ 
kuchen 80 — 82 Mk. Courant. 9 

Knochen unveraͤndert. . 

Rüböl flau, in loco 20%, — 21 Mk., pro Herbſt 
21 Mk. I 

Prima⸗Cocusöl wird auf 261, ME, gehalten, 
wogegen Secunda-Qualitaͤt zu 25 Mk. zu kaufen 
Palmöl bedang 22 Mark. 

Die Preiſe von Butter fangen an zu weichen, 
und der Umſatz beſchraͤnkte ſich in der vergangenen 
Woche faſt nur auf die hieſige Konſumtion. 

Kaffee unverändert; Braſil ward zu 2¼ bis 
4 Sh. Domingo zu 2, —3Y, Sh. und Laguaira 
zu 3½ — 5%, Sh. verwerthet. 

Zink, ohne beſondern Umfag, 13%, —14 ME, 

Von Wolle wurde in den letzten 8 Tagen Meh⸗ 
reres von Pell: und Schweiß⸗Wolle zu 9%, bis 
15% Sh. begeben und auch in ſortirter Wolle zu 
verſchiedenen Preiſen Einiges gemacht; ein paar Poͤſt⸗ 
chen Mecklenburger Vließe bedangen 15 —17½ Sh., 
im Uebrigen iſt die Auswahl von Wolle gegenwärtig 
ſehr beſchränkt. N 

Stettin, 29. Mai. Die Preife von Weizen 
haben die angenommene, ſteigende Richtung auch waͤh⸗ 
rend der ee dee e n een Umſaͤtze von 
Bedeutung in den letzten Tagen jedoch nicht darin 
ſtattgefunden, was hauptſaͤchlich wohl den am Platze 
befindlichen, aͤußerſt geringen Vorräthen zuzuſchreiben 
iſt; guter gelber Weizen wird gegenwaͤrtig auf 51 bis 
52 Thlr., und dergleichen weißer auf 54 — 55 Thlr. 
gehalten. Roggen in loco bedang 44 — 45 Thlr. 
und Lieferung pro Juni und Juli 43% Thlr.; für 
noch fpätere Lieferung iſt die Forderung verhaͤltniß⸗ 
maͤßig niedriger, doch viel Kaufluſt dafuͤr vorhanden. 
Von großer Pommerſcher Gerſte iſt etwas zu 32 Thlr. 
am Markte, und dergleichen kleine mit 29½ Thlr. 
bezahlt worden; Hafer 25 — 27 Thlr.; Erbſen 
38 — 42 Thlr. 5155 0 

Von Napps laſſen ſich heute keine Preiſe an⸗ 


geben, da ſowohl in loco, als auf Lieferung von 


der naͤchſten Ernte Anſtellungen durchaus fehlen. 
Für Kleeſaamen, beſonders rothen, ſtellte ſich 
in Folge der unguͤnſtigen Witterung einige Frage ein; 
da Inhaber davon aber auf höhere Preife halten, als 
Kaͤufer augenblicklich bewilligen wollen, ſo iſt kein 


Geſchaͤft darin zu Stande gekommen. 


Spiritus aus erſter Hand zur Stelle 17 bis 
16%, %; auf Lieferung pro Juni und Juli ſoll 


etwas zu 16% 0% gekauft worden ſeid. 


Butter, wovon die Zufuhren wieder ſehr klein 
waren, fand in Hinterpommerſcher Waare zu 23 bis 
26 Thlr. und in Preußiſcher zu 24 — 25 Thlr. 
Nehmer. 1 5 RNIT VAR ERE Srı ja 

Von Berger Vaarheringen wurde nur wenig 
herangebracht, und da ſich die Forderungen dafür er⸗ 
hoͤhten, ſo ward nichts darin gemacht. Aecht Ber⸗ 
ger Gebind iſt mit 6%, — 7 Thlr. verſteuert, zu nos 


tiren. Schottiſcher full und crown Brand 9 Thlr., 


crown Brand 8%, — 7% Thlr. verſteuert. . 
dien 9%, Thlr., weißer Robbenthran 
2 Thlr. 5 11 9 

Nüböl in loco, 11% Thlr., pro September 
und Oktober zu 12 0 Thlr. anzukommen; Leinöl 
11% Thlr. we 
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Theater Repertoire 
Donnerſtag, zum Ilten Male: „Der Keen- 


* 
pe 


Eein Rittergut, 


ſee.“ Große romantiſche Oper mit Ballet 5 Meilen von hier belegen, welches über 


in 5 Akten, Muſik von Auber. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
’ Sandberg. 
Auguſte Sandberg, geborne 


5 Silbermann. 
Jutroſchin, den 30. Mai 1843. 


5 Entbindungs⸗ Anzeige. 

Daß meine liebe Frau, geborne Weiner, 
von einem geſunden Knaben glücklich entbun⸗ 
den worden, beehre ich mich, Freunden und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Dresden, den 29. Mai 1843. 

i 5 Fr. Büchner. 


Todes⸗Anzeig e. : 
Heute Morgen um 10 Uhr entſchlummerte 
ſanft nach 14⸗tägigem ſchweren Leiden meine 
treue Lebensgefährtin Friederike, geborne 
Strempel, in einem Alter von 60 Jahren, 
zu dem Frieden des Reiches Gottes. — Ver⸗ 
wandte und Freunde bitte ich umſtille Theil⸗ 


nahm. 
Reichenſtein, den 29. Mai 1843, 
A M. Schuſter, Paſtor em. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach mehrmonatlichen ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlief heute Abend um 8 Uhr zum beſſeren 
Jenſeits unſer theurer Gatte, Vater, Bruder 

und Großvater, der Kaufmann Hirſch Elias 
Goldſchmidt, im Alter von 63 Jahren. 
Dies zeigen wir tiefbetrübt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ganz ergebenſt an. 

Breslau, den 30. Mai 1843. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 30. Mai, Mittags 12 Uhr, ſtarb ganz 
unerwartet meine gute Schwägerin, die ver⸗ 
wittwete Frau Dorothea König, geborne 
Vogt, an einer Bruchquetſchung und hinzu: 
getretenem Schlage. Dieſe traurige Anzeige 
widmet allen ihren Freunden und Bekannten 
ihr betrübter Schwager 5 

F. T. König, 
nebſt ſeinen drei Söhnen. 

Breslau, den 31. Mai 1843. 


Altes Theater. . 
Das Theatrum mundi giebt heute 
den 1. Juni: Muskau im Wintergewand, 
Hohenſchwangau, als Sommer, und Konſtan⸗ 
tinopel als Seeſtück. 
Volkelt u. Schirach. 


Enslens Rundgemaͤlde, 
(Blücherplatz, Neuſche Straße Nr. 1) 
find täglich, von Morgens 9 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 6*, Uhr geöffnet. 

Im k. botaniſchen Garten wird vom 
1. — 17. Juni eine Anzahl Doubletten von 
Gewächshaus: Pflanzen gegen fofertige 
Zahlung verkauft werden. 

Breslau, den 29. Mai 1843. 

Die Direktion des k. bot. Gartens. 
—1 Kunſt⸗Anzeige. !—! 

In der dazu erbauten 


ude am Tauenzien⸗ 
Platz, im Garten des Herrn Stallmeiſter 
Meitzen, täglich große Zauber⸗ und 
Kra uten, Das Nähere die 
Zettel. F. Baron, f 
erſter Equilibriſt u. Modelleur mehrerer 
berühmten Akademien, aus Warſchau. 


Bei der nunmehr erfolgten Eröffnung der 
Dampfwagen⸗Fahrt auf der Strecke von Brie 
bis Oppeln, erlaubt ſich der Unterzeichnete die 
ergebenſte Anzeige, wie er die Reſtauration 
im hieſigen herrſchaftlichen, inmitten dieſer 
Bahnlinie belegenen Parks, dicht an der Stadt 

Löwen und dem Neißfluß, bereits übernommen 
hat, und ſich bemühen wird, nach Möglichkeit 
den Anforderungen Eines hochgeehrten, dieſen 
Sommer⸗Vergnügungs⸗Ort beſuchenden, Pu⸗ 
blikums in jeder Art zu entſprechen, und bit⸗ 
tet daher um zahlreichen Zuspruch. 

Schloß Löwen, den 29, Mai 1843. 

Heydrich, Brauermeiſter. 
Da meine früheren Annoncen in der 
Art mißverſtanden worden ſind, als könnten 
die mit Hühneraugen, Froſtballen und 
dergl. behafteten, oder von der gewöhnli⸗ 
chen Form abweichenden Füße nur bloß 
mit weiten Stiefeln und Schuhen ver⸗ 
ſehen, und müßte dabei die Mode außer 
Acht gelaſſen werden, ſo zeige ich Einem 
geehrten Publikum ergebenſt an, daß 
ich im Stande bin, wie die vielen Neſul⸗ 
tate meiner Arbeit bewieſen haben, und wie 
jederzeit bei mir, zur belt ben Ueberzeugung, 
Vorrgth von Arbeit bereit liegt, Be⸗ 
quemlichkeit, Eleganz und Mode mit 
derſelben zu verbinden. 
ale . F. Exner. 
e 
Nikolaiſtraße Nr. 12, im hohen Haufe. - 


Cactus⸗Freunde 
finden bei mir fortwährend eine große Aus⸗ 
wahl ſchön gezogener Cacteen, als: Melocac⸗ 
tus, Echinocactus, Mammillarien, Cereen ꝛc.; 
mein diesjähriges Verzeichniß ſteht auf Ver⸗ 

langen gratis zu Dienſt. h a 
Guſtav Rüdiger in Breslau, 
Mahlgaſſe Nr. 7 im ſogenannten Gabelgarten. 
Unterkommen⸗Geſuch. 
Eine gute Kinderfrau, ſo wie auch tüchtige 
Stubenmädchen empfiehlt ein Reiche, Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße Nr, 44, eine Stiege. 


\ 


850 Morgen Acker, 160 M. Wieſen, 
140 M. Teiche, 300 M. gut beſtandenen 
Forſt, 1000 Stück Schafe, 200 Rrhlr. 
Silberzinſen und mehre andere Regalien 
hat, iſt mit 65,000 Rthlr. zu verkaufen 
durch das Anfrage- und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe. 


Muſikalien⸗ und Inſtrumente⸗ 
i Verkauf. 


Ein aufgelöſtes Streich⸗Quartett offerirt 77 


die ſehr ausgeſpielten Inſtrumente alter Mei⸗ 

ſter, fo wie Muſikalien für volles Orcheſter, 

mit 70 % Rabatt. Näheres im Parfümerie⸗ 

Gewölbe Nr. 77 Schuhbrücke, bei 
H. Brichta. 


Ein Rittergut, 


6 Meilen von Breslau entfernt, enthält 900 
Morgen guten Acker, 100 Morgen ſchöne Wie⸗ 
ſen, 150 Morgen Wald, beſtehend aus Eichen, 
Birken und Kiefern, das todte und lebendige 
Inventarium im guten Zuſtande, jährliche Sil⸗ 
berzinſen 160 Rthl., monatliche Steuern 6 Rthl., 
Gebäude im guten Bauſtande, Preis 32,000 
Rthl., Einzahlung 6000 Rthl., das übrige bleibt 
ungekündigt a 4 pCt., ſtehen, iſt mir wegen 
Familienverhältniſſen zum Verkauf übertragen 
worden; ebenfo werden Güter zu beliebiger 
Größe während des Wollmarkts in den 2 gol- 
denen Löwen Ohlauerſtraße, Vormittag don 
6 bis 8 uhr und Nachmittag von 1 bis 3 uhr, 
nachgewieſen, und von da ab durch den Kauf⸗ 
mann und Güter⸗Negociant 


Marcus Schleſinger, 


in Kempen. 


Ein unverheiratheter Wirthſchaftsbe⸗ 
amter, welcher auf bedeutenden Gütern die 
Oeconomie erlernt und conditionirt, auch der 
Militärpflicht genügt hat, ſucht von Johanni 
d. J. ab ein anderweitiges unterkommen, das 
Nähere iſt bei Hrn. Gaſtwirth Sturm, Stock⸗ 
gaſſe Nro. 17, zu erfahren. 


Compagnon⸗Geſuch. ; 

Zur Uebernahme eines bereits im Betrieb 
befindlichen, ſehr vortheilhaft gelegenen Fabrik⸗ 
Geſchäfts, deſſen Artikel noch einer geringen 
Concurrenz unterworfen iſt, und eine ſtärkere 
ſchwer befürchten läßt, wird ein Theilnehmer, 
am liebſten ein Kaufmann, geſucht. 

Zum Ankauf des Geſchüfts würden circa 
20,000 Rthl., zur Pachtung deſſelben circa 
8000 Rthl. erforderlich fein, — Der Suchende 
iſt mit dem techniſchen Betriebe der Fabrika⸗ 
tion vollkommen vertraut, und gleichzeitig 
Kaufmann. 

Portofreie Anfragen unter Chiffre S. R. 
werden durch S. Militſch, Biſchofsſtraße 
Nr. 12, an denſelben befördert, und von ihm 
prompt beantwortet. h 

Zur gefälligen Beachtung. 

. Die Parfümerie⸗Hauptniederlage des 
A. Brichta, e.-d. à Paris, nunmehr 
Nr. 77 Schuhbrücke im alten Rathhauſe in 
Breslau, empfiehlt das echte Macaſſar⸗Oel, 
Rouge, Blane de perle, Haarpomaden in 
allen Farben, Teint⸗Seifen und Eau de Co- 
logne von Johann Maria Farina zu den mög⸗ 
lichſt billigſten Preiſen, unter Verſicherung 
echter Waare. 


Leiſtengarn, 


von reiner Zwiſtenwolle, aus der vorzüglichen 
Spinnerei der Königl. Straf⸗Anſtalt zu Brieg, 
offerirt im Ganzen ſo wie kleinen Poſten zu 
annehmbaren Preiſen: 


IJTn Nr. 62 
auf der Schmiedebrücke ſind Pariſer und Wie⸗ 
ner Schnürmieder in großer Auswahl vorrä⸗ 
thig zu haben. Sollte ein von mir gekauftes 
Schnürmieder nicht nach Wunſch ſein, ſo wird 
daſſelbe zurückgenommen, Gum Maßnehmen 
bedarf ich ein paſſendes Kleid.) 

ö Bamberger. 
Ein Elementar⸗Schulamts⸗Kandidat, 
durch ein evang. Seminar gebildet, muſikaliſch 
und ſeit mehreren Jahren bereits Hauslehrer, 
ſucht bei guten Zeugniſſen möglichſt bald wie⸗ 
der eine Stellung als ſolcher. Seine Wün⸗ 
ſche ſind freie Station und ein jährliches Ho⸗ 
norar von 50 Rthl. Herr Lehrer Lepach 
zu Dammern bei Oels hat es gütigſt über⸗ 
nommen, auf die geehrten Anfragen das Wei⸗ 
tere zu veranlaſſen. . 

Eine Wirthſchafterin, 
geſetzten Alters, in allen Handarbeiten, auch 
in der Behandlung der feinen, wie der Putz⸗ 
wäſche geüdt, welche der Wirthſchaft ſchon 
längere Zeit vorgeſtanden, und ſich der Auf⸗ 
ſicht der Kinder mit unterzogen hat, ſucht, bei 
beſcheidenen Anſprüchen ein Engagement zum 
1. Juli d. J. Näheres im Agentur⸗Comtoir 
von S. Militſch, Biſchofſtraße Nr. 12. 

Die einzige Niederlage 
von Rococco⸗Meubkes und guten Oelgemälden 
empfiehlt zum billigen Verkauf: 

Welſch, Stockgaſſe 31, im Gewölbe. 
Drei gut ſchlagende polniſche Weſchſelſprof⸗ 


fer ſind zu verkaufen, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 6, 
Par ferre. i 


1000 


1 Eduard Graden⸗ 
witz, in Breslau, Wallſtraße Nr. 6. N 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt fo eben erſchienen 


und zu haben: Be, 

| | and buch 

der ſtaatswirthſchaftlichen Statiſtik und Verwaltungskunde 
der Preußiſchen Monarchie 


von 
Dr. Fr. Bened. Weber, 
Königlichem Geheimen Hofrath und Profeſſor, Ritter 2c, 
5 Erſte Fortſetzung. 
Nachträge und Ergänzungen für die Jahre 1839 — 42 enthaltend. 
Preis 1 Rthlr. 7% Sgr. 


J. Urban Kern, 
Buchhandlung und Leſebibliothek, 


Eliſabethſtraße Nr. 4, in Breslau, i 


empfiehlt ſich zur Beſorgung aller in den Buchhandel einſchlagenden Gegenſtände, fo tie 
namentlich ſeine bekannte 


Leſe⸗Bibliothek von circa 12,000 Baͤnden 
für deutſche, franzöſiſche und engliſche Literatur, 


woran die reſp. Auswärtigen zu billigen Bedingungen ebenfalls Theil nehmen können; 
ferner Journalzirkel ꝛc. — Katalog 7%, Sgr. 
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* Die e e ist Re 91155 le 

{9 sischen Gesellschaft für vaterländische Kultur (Blürcherplatz imBör- & 

& semhause, zweiter Stock) täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Abends) & 

Sonn- und Feiertags nur von 11 Uhr an, geöffnet. 0 
Sgr. 


Eintrittspreis 5 Sgr. Preis des Verzeichnisses 2½ 
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Die Inhalationen künstlicher Seeluft 


8 (Breite strasse Nr. 26) 
können für den Monat Juni von 7 bis 8 Uhr Morgens und von 4 bis 5 Uhr Nach- 


O0 


| mittags benutzt werden, — Es werden nur solche Kranke zugelassen, welche von 


mir für den Gebrauch dieser Inhalationen geeignet. gefunden werden, und ich 
kann nur unter dieser Bedingung von meinen Herren Kollegen überwiesene Kranke 
annehmen. — Auch muss sich jeder Kranke, der sich von dem Gebrauch dieser 
Kur Nutzen verspricht, zum regelmässigen Besuch mindestens für einen Monat 


verpflichten. 
Breslau, den 31. Mai 1843. Dr. Lobethal. 
Denjenigen Kranken, welche bis jetzt wegen Mangel an Raum in meiner 5 
Waſſer⸗Heilanſtalt, Ketzerberg Nr. 13, 
keine Aufnahme finden konnten, zeige ich hiermit an, daß nach dem Pfingſtfeſt der Nusbau, 


reſp. Vergrößerung der Anſtalt vollendet ſein wird, wo alsdann die Aufnahme einer größern 
Anzahl von Kranken ſtattfinden kann. . Dr. Bürkner. 


aba amm 
Eeine ſehr große Auswahl Cravatten, Jaromirs, 
: Shlipfe in den neueſten Deſſeins, Weiten in Seide, 
Toilinett, Piqué, Rips, Beinkleiderſtoffe, ächt oſtindi⸗ 
ſche Taſchentücher: Chemiſetts; ſo wie Kragen, Man⸗ 
a betten, bunte Hemden, Handſchuhe in Seide, Glacde 
a und Rehleder, Hoſenträger, Halbſtrümpfe, Triecot⸗Un⸗ 
terbeinkleider, desgl. Unterjäckchen, Reiſetaſchen, Ne 
gligée⸗Mützen, nebſt allen in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikeln, empfiehlt: ' 


die Mode⸗Schnittwaaren⸗Handlung des 


Grüne Röhrſeite Nr. 33, im Gewölbe. 2 
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| Eigarren⸗ und Tabak ⸗Sfferte 


Außer meinem vollſtändig aſſortirten ächten Havanna⸗, Bremer und Hamburger 
Cigarren offerire ich noch ausnahmsweiſe: ? 

feinfte Havanng⸗Eigarren à 100 Stück 9 Rthlr., à Stück 3 Sgr. 

äußerſt gehaltvollen Nollen⸗Varinas, a Pfd. 16 bis 35 Sgr. 

dito dito Nollen⸗Portoriko A Pfd. 8 bis 12 Sgr. 

ächten öſterreichiſchen Albanier, 

dito dito Galizier, 
ſo wie auch alle Sorten Rauch⸗ und Schnupftabake, in bekannter Güte, zu den möglichſt 


billigſten Preiſen: 8 ö - N 
Carl Heinrich Hahn, 


Schweidnitzer Str. Nr. 2. 


Das Ührenlager des Uhrmacher X. Steinlein, 


enthält und empfiehlt regulirte goldene und ſilberne Dubler-, Ancre⸗, Cylinder⸗ und Spindel⸗ 
Uhren, wie auch Pariſer Bronce⸗, Porzelan⸗, Alabaſter⸗ und Polixander⸗Penduls⸗ 


Pferde⸗Geſchirre, Sattel, Zäume mit Kandaren, Reit: 


und Fahrpeitſchen 5 
in größter Auswahl, empfiehlt billig: G. Purfers, Dderftrage Nr. 13, 
früher Schmiedebrücke Nr. 58, 5 b 


Geriebene Oel⸗ Farben 
in allen Couleuren, präparirt fertig zum Anſtreichen, fo wie Firniß und allerlei Lacke em⸗ 
pfiehlt: a G. Münzenberger, Rusche Straße Nr. 19. 
x - SH 92 ; 
Fracks a la francais (Reitfracks) 
in guter Auswahl, nach dem neueſten Schnitt, find vorräthig bei L. F. Podjorsky, At: 
büßer⸗Straße Nr. 6, ſchrägeüber der Ecke des weißen Adlers. — . 
I V 5 Schwarzwalder⸗Wanduhren 
Fi 1 een en Seine empfiehlt in großer Auswahl, für deren Güte: 
Ein Staats + Wagen, eine neue ganz⸗ und ein Jahr garantirt wird, zu den billigſten Preifen; 
halbgedeckte Droſchke mit Seiten = Fenſtern, M. Flei U. Comp. f 
eine gebrauchte leichte Chaiſe, ganz und halb aus Schwarzwald, Neumarkt Nr. 5. 
gedeckt, ſchmalſpurig; eine bebepukige Chaiſe, 2 er 5 7 
Zu vermiethen, bald oder zu Johann, 


mit Vorder⸗ und Seiten⸗Fenſtern; ein Paar 15 
engliſche Kummt⸗Geſchirre, complet, nebſt A 1 1 lichte Stube für einzelne ruhige 
iethet, 0 


inem Paar Sielen⸗ Geſchirre. erfragen 2 
Mr e Ack uns Schrot⸗abrir Ohles Erben, 


vor dem Nikolaithor, links am Stadtgraben, 0 
im Thurmhof, bei dem Wächter Bunsel, Hinterhäuſer Nr. 17, am Roßmarkt, 
i 5 
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ärgermeiſter, Allgemeine auf Natur und 
h dente Regeln zum Anbau und 
le theils aus den gewöhnlich vor⸗ 
kommenden Fehlern und ihren Nachtheilen 
gefolgert, theils aus verſchiedenen Quellen, 
geſchöͤpft, und in eine bequeme Ueberſicht 
gebracht, Mit 2 lithogr. und illum. Taf. 


20 Sgr. 

f Se Möglichſt vollſtändige Anweiſung zur 

Vertugung der Unkräuter auf Feldern, 
Wieſen, Hutweiden und in Waldungen. 
te Aufl. geh. 20 Sgr. 

Buſchky, des luſtigen Vetters Anekdoten 
büchlein für Bauern und Gaſtwirthe, Eine 
Sammlung heiterer kleiner Geſchichtchen 
und launiger Anekdoten zur Erholung auf 
den heißen Sommer des Jahres 1842. 
15 Bohn, geh. 5 Sgr. { 

Dadekind, landwirthſchaftliches Verfahren, 
dem Düngermangel abzuhelfen, insbeſondere 
bei ſolchen Gütern, die weder techniſche Ge⸗ 
werbe, noch üppige Wieſen und nur minder 
erträglichen Kleeboden beſitzen. geh. 5 Sgr. 

d⸗Lexikon der Land⸗ und Haus: 
wirbt aft, oder Erklärung und Be⸗ 
ſchreibung der den Acker- und Wieſenbau, 
die Viehzucht und Thierheilkunde, den Wein, 
Garten» und Obſtbau, die Bienenzucht, die 
Wald⸗ und Holzkultur betreffenden, ſowie 
aller andern zur Land⸗ und Hauswirth⸗ 
ſchaft gehörenden Gegenftände, Iſte Lief. 
Aal — Borke. geh. 7½ Sgr. b 

Hattouff, v., Ueber die Einwirkung des 
Kartoffel⸗Anbaues behufs Branntweinge⸗ 
winnung auf die Landwirthſchaft, unter Ver⸗ 

gleichung mit andern Früchten und Futter⸗ 
gewächſen nach Ertrag, Futterkrafts⸗Gehalt 
und daraus zu erzielender Befruchtungs⸗ 
oder Düngkraft einerſeits, und der aus dem 
Anbau hervorgehenden Boden⸗Erſchöpfung 


Neueſte landwirthſchaffliche Literatur, 


vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau 
Herrenſtraße Nr. 20, und Oppeln Ring Nr. 49. 


andererſeits als Beitrag zur Kunde der 
Statiſtik des Landbaues, geh. 25 Sgr. 


ege land⸗ und forſtwirthſchaftlicher Löbe, die Altenburgiſche Landwirthſchaft in 


ihrem gegenwärtigen Zuſtande, mit beſon⸗ 
derer Berückſichtigung ihrer Nebenzweige 
und der e 6 Geſetzgebung. geh. 
1 Rtlr. 15 Sgr. 5 ; 
Derſelbe, Zeitſchrift für Wein-, Obſt⸗ und 
Seidenbau. Organ mehrerer Wein⸗, Obſt⸗ 
und Seidenbau⸗Vereine. Iſtes — tes Heft. 
1 Rtlr. 20 Sgr. „ 
Mittheilungen des Comptoirs für 
Landwirthſchaft und Technik in Berlin, 
Leipzig und Schwetz a. d. W. geh. 10 Sgr. 
Nietner, das Ganze der Erdbeerzucht, ſo⸗ 
wohl im Freien als in verſchloſſenen Räu⸗ 
men jeder Art, und zu jeder Zeit des Jah⸗ 
res, und monographiſche Beſchreibung ider 
meiſten kultivirten Sorten. geh. 22 ½ Sgr. 


Pohl's Archiv der teutſchen Landwirkh⸗ 


ſchaft, der landwirthſchaftlichen Technologie 
und Haushaltungskunde. Nach ein und 
fünfzigjährigem Erſcheinen kräftig und zeit⸗ 
gemäß fortgeſetzt von Moritz Beyer. 
Preis für 12 Hefte 3 Rtlr. 

Schlipf, Abhandlung über die vollſtändige 
Gewinnung und Benutzung des thieriſchen 
Düngers durch Erdeinſtreu in den Stal⸗ 
lungen, gegründet auf Theorie und Praxis. 
geh. 15 Sgr. 

Seer, neueſte Beobachtungen und Erfahrun⸗ 


gen über die Lungenſeuche des Rindpiehes. 


Ihr Weſen als Krankheit und Seuche, mit 
beſonderer Angabe der Vorſichtsmaaßregeln 
bei der Schlempefütterung und gründlicher 
Belehrung, wie ſie erkannt und verhütet 
werden kann. geh. 7%, Sgr. 

Wedekind, die Fachwerksmethode der Be⸗ 
triebsregulirung und Holzertragsſchätzung 
der Forſten, mit Nachweiſung ihrer Quellen 
kritiſch zuſammengeſtellt und beleuchtet. geh. 
1Rtlr. 10 Sgr. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herren ⸗Straße Nr. 20, wird heute 


ausgegeben: 
” 


. titſchrift fü 


r Recht und Beſitz. 


r. 2. Mai 1843. 
Von dieſem neuen politiſchen Journale erſcheint monatlich eine Nummer. — Man abon⸗ 
nirt in der gedachten Buchhandlung auf den Jahrgang von 12 Nummern mit 4 Rthlrn., 
einzeln koſtet jede Nummer 15 Sgr. — Mit dem univerſell bildenden Heller⸗ und Pfennig⸗ 


Magazinen in Konkurrenz zu treten, find wir außer Stande, 


einen großen, als einen gewählten Leſerkreis. 


Wir wünſchen uns weniger 
Den 1. Juni 1843. 


5 Die Redaktion: 
Frhr. v. Strachwitz auf Bruſchewitz. L. Graf v. Pfeil auf Hausdorf. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau (Herrenſtr. Nr. 20) und in Oppeln 
Ging Nr. 49) iſt wieder vorräthig: 


Allgemeines deutſches Kochbuch 


für mittlere und kleinere Haushaltungen 


Von 
L. F. Jungius, 
Mundkoch Sr. Maj. des Königs von Preußen ꝛc. 
Zweſte verbeſſerte und vermehrte Aufl. Geh. 1 Rtlr., fein geb. 1 Rtlr. 11 ¼ Sgr. 


Hierdurch erlaube ich mir bei Gelegenheit 
des Wollmarkts und der Eiſenbahn⸗Eröffnung 
ein verehrtes reiſendes Publikum auf meine 
vor Kurzem eröffnete ö 


Conditorei in Brieg, 
Langenſtraße Nr. 318 — 19, neben 
dem Gaſthofe zum goldnen Löwen, 
gufmertiam zu machen. Die für Reiſende fo 
equeme Lage, am Wege zum hieſigen Bahn⸗ 
hofe in Bemerkung dringend, empfehle ich mich 

unter Verſicherung prompter Bedienung und 
billigen Preiſen. | 
Brieg, den 1. Juni 1843, 5 
— W. Schindler. 
Vom 2. Juni d. J. ab fteht ein vorzügli⸗ 
cher Sprungſtier beim Branntwein⸗ Wende 
Kaiſer, Fr.⸗Wilhelmsſtr. Nr. 6, zum Ver⸗ 
gen 5 ud d 5 Mei Zoll hoch, 8 Fuß 
oll lang und von rothbrauner Farbe u 
3 Jahr 8 Monate alt. N N 


Parquet⸗Fußtafeln, 
trocken, und gut gearbeitet, empfiehlt ganz 
rgebenft und garantirt: Dittfeld, Tiſchler⸗ 
Meſſter, Mäntlergaſſe Nr. 1. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut, 10 Meilen von Breslau, am 
linken Oder⸗lfer angenehm gelegen, mit ele⸗ 
5 0 Schloß, ſchönem Garten und maſſiven 

dirthſchaftsgebäuden, 1600 Morgen pflug⸗ 
Mol Acker, 1200 Morgen Forſt, 170 
it ah Wieſen und 1000 Stück Schafen ꝛc., 
92 059 8,000 Kehle, mit einer Anzahlung 
10 „000 Rthlr. zu verkaufen. Auch habe 

noch mehrere Güter von 20,000 Rthle, bis 
NO Akthlr. zum Verkaufe im Auftrage. 
+ ) = 

Altbüßer⸗ Straße Nr. 31. 
e Beim Gaſtwirth Gogel auf 
dem Pferdemarkt ſtehen 40 Meck⸗ 
eenburger und Holſteiner Pferde 

A zu verkaufen, wo wir um gefäl⸗ 
5 ligen Beſuch bitten. 1 
Vornſtein u. Wolff Lewenthal. 
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DThee⸗, Punſch⸗ und Caffee ⸗Ma⸗ 
ſchinen, Serviſe und Küchen⸗Geräthe in 
Neu⸗Silber und Meſſing, Tull⸗, Koch⸗ 
und Bratmaſchinchen mit Spiritus ſchnell 
zu heizen, Reiſe⸗Caffeemühlen ꝛc. empfiehlt 
aufs Beſte neueſter Art billigſt: 


S. Innocenz Eder, 


Fabrikant gepreßter Metall⸗Waaren in 
Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 34. 


* 
Maſchinen, 
von ganz vorzüglicher Arbeit, als: Heckſel⸗, 
Seren felauetich: und Malzquetich- 
Maſchinen, fo wie die feiniten Gußbfen 
aller Art, eiſerne Pferderaufen, Krippen, 
Küchenausgüſſe u. Dachfenſter empfehle 
in größter Auswahl zur geneigten Abnahme. 
Melchinger, Oderthor, Mehlgaſſe 6. 


Une Dame, native frangaise, qui a 
acheve une Education dans une famille 
distinguee, desire se replacer en qualité 
de gouvernante. On est prié de s’adres- 
ser a Monsieur le Professeur Noesselt, 
pres de la poste. 


Eine Dame oder ein Herr von Stande, 
so geneigt sein sollte, sich unter ange- 
nehmen Verhältnissen auf Leibrente zu 
geben, finden bei einer derartigen Fami- 
lie in Schlesien ein Unterkommen, wo- 
bei bemerkt wird, dass das Kapital auf 
ein Landgut sicher gestellt und verzinset 
werden soll. Nähere Auskunft ertheilt 
S. Militseh in Breslau, Bischofs- 
Strasse 12. | 


Einige Wohnungen sind noch Wall. 
strasse Nr. 13 und 14 zu vermiethen und 
Johannis c., zu beziehen, 

J Die beliebte Waſch⸗Seife 
in trocknen Steegen, 10 Pfund für 1 Rthl., 
iſt wiederum zu haben: Karlsſtraße N. 41 


im Comtoir. 


Handlung Carlsſtraße Nr. 3 


Bekauutmachung. 

Zum Verpachten der diesjährigen Kirſchen⸗ 
Nutzung auf den Chauſſeen unſers Bezirks, 
haben wir nachſtehende Termine angeſetzt, 
zu welchen Pachtliebhaber hiermit eingeladen 
werden. 8 

I) Am 12. Juni c., Nachmittags 2 uhr, in 
dem Gaſthofe zur Krone in Schurgaſt, 
für die Strecken von der Regierungsbe⸗ 
zirks⸗Grenze bis Wreske, oder den Num⸗ 
merſteinen 803 bis 837; 846 bis 882; 
946 bis 972 und 980 bis 1019. 

Am 13. Juni c., Nachmittags 2 uhr, im 
Königl. Steueramte zu Grottkau, von 
der Departements⸗Grenze bis zum Dorfe 
Friedewalde, oder den Nummerſteinen 
631 bis 653; 704 bis 744; 816 bis 892. 
Am 14. Juni c., Vormittags 9 Uhr, im 
Königl. Steueramte zu Groß⸗Strehlitz, 
für die Strecken von Stubendorf bis 
Klein⸗Patſchin, oder den Rummerſteinen 
1401 bis 1500; 1500 bis 15595 1566 
bis 1600; 1650 bis 16755 1675 bis 1700; 
und 1869 bis 1900. 

Am 16. Juni c., Nachmittags 2 Uhr, im 
hieſigen Königl. Haupt⸗Steueramte, für 
die Strecken von Wreske bis Schulen⸗ 

burg, oder den Nummerſteinen 1028 bis 

1049; 1049 bis 1090; 1098 bis 1116; 

1135 bis 12003 1201 bis 1250; 1251 

bis 1300. 

Am 16. Juni c., Vormittags 9 Uhr, in 

der Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Czechowitz, 
für die Strecken von Peiskretſcham bis 
Gleiwitz, oder den Nummerſteinen 1980 
bis 2007; 2048 bis 2081. 

Am 17. Juni c., Vormittags 9 Uhr, in 
der Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Trinneck für 
die Strecke von Gleiwitz bis zur Hebe⸗ 
ſtelle Trinneck, oder den Nummerſteinen 
2108 bis 2171. 

Die Bedingungen, unter welchen die Ver⸗ 
pachtung geſchieht, werden in den Terminen 
bekannt gemacht. 

Oppeln, den 29. Mai 1843. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


2) 


3) 


4) 


6) 


Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Fürſtenthums⸗Landſchaft 
wird die Pfandbriefs⸗Zinſen für Johannis d. J., 
ſowie die fälligen Valuten für gekündigte Pfand⸗ 
briefe an den 5 Tagen: den 26,, 27., 28. 
und 30. Juni, ſowie den 1. Juli d. J., 
jedesmal Vormittags von 9—1 uhr und Nach⸗ 
mittags von 3—5 Uhr auszahlen. Bei mehr 
als 3 Pfandbriefen iſt ein Verzeichniß derſel⸗ 
ben mit zu übergeben, worin ſie nach den ver⸗ 


ſchiedenen Fürſtenthums⸗Landſchaften alphabe⸗ 


tiſch geordnet ſind. 
Neiſſe, den 17. Mai 1843. 
Neiß⸗Grottkauer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft beginnt die Auszahlung der Pfandbriefs⸗ 
Zinſen in Term. Johanni c. mit dem 20ſten 
Juni und wird mit dem 29. Juni c. geſchloſ⸗ 
fen. In der über die zu präſentirenden Pfand⸗ 
briefe einzureichenden Deſignation ſind die Pfand⸗ 
briefe jedes einzelnen Syſtems in alphabetiſcher 
Ordnung und nach dem Prozent⸗Satze getrennt 
aufzuführen. 

Glogau, den 23. Mai 1843. 

Direktorium der Glogau⸗Saganſchen Fürſten⸗ 
thums⸗Landſchaft. 


Großes Militär⸗Konzert und Gar⸗ 
tenbeleuchtung, und zum Schluß großer 
Zapfenſtreich, ausgeführt vom Muſikchor, Tam⸗ 
bours u. Horniſten des Hochlöbl. 10ten Ins 
fanterie⸗Regiments, findet heute den 1. Juni 
im Zahnſchen Garten ſtatt, wozu ergebenſt 
einladet * Hagemann. 


Ein Gaſthof erſter Klaſſe, in einer großen 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt, 11 Meilen von 
Breslau, ſoll Verhältniſſe halber billig ver⸗ 
kauft werden. Nähere Auskunft hierüber, ſo 
wie auch eben drei andere 3 000 ſehr 
beſuchte Gaſthöfe, à 20,000 Rtl., 10,000 Rtl. 
und 5000 Kthl., ertheilt 

S. Militſch, Biſchofsſtr. Nr. 12. 


Unterkommen⸗Geſuch. 
Ein junger Menſch, im Schreiben und Red): 
nen geübt, wünſcht bei einem auswärtigen 
Herrn in Dienſt zu treten. Nähere Nachfrage 


beim Kaufm. Hrn. Stark, Oderſtr. Nr. 1. 


Mineral⸗Brunnen 
friſcher Mai⸗Schöpfung, 
als: Kiſſinger Ragozzi, 
Selters, 
Marienbader Kreuzbrunn, 
Eger Franzensbrunn und Salzquelle, 
Püllnaer und Saidſchützer Bitterwaſſer, 
Ober⸗Salzbrunn ꝛc. 5 
empfing fo eben und empfiehlt billigſt: 


A. W. Wachner, 


Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube. 
Sehr wohlfeilen 


Koch⸗ Back⸗ und harten Zucker, | — 5 
Die Strumpfwaarenhandlung 


Caffee und Thee in vielen Sorten 
empfiehlt: — i 
die Waarenhandlung am Fiſchmarkt Nr. 1. 


Hopfen in allen Gattin gen empfiehlt die 


\ 


22 542 
Wein⸗Auktion. 

Am 2. Juni d. J., Vorm. 
9 Uhr, ſollen im Auktions⸗ 
Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 

400 Flaſchen Rhein⸗ und 

Nothwein, und SO Flaſchen 

echter Champagner, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 28. Mai 1843. 
Mannig, Auktions⸗Comm. 


Auktion. 


Am 2. Juni d. J., Mittags 12 Uhr, 
ſollen auf dem Roßmarkt an der Börſe 
zwei Wagenpferde, 
zwei Geſchirre mit neuſilbernen Be⸗ 
ſchlägen, 
eine Batarde, 
zwei Reiſewagen, 
ein Gyk und ; 
ein kompletter Frachtwagen, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 28. Mai 1843. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktions⸗Anzeige. 
Morgen, Freitag den 2. Juni Nachmittags 
von 3 Uhr ab, werde ich vor dem königli⸗ 
chen Palais (Erercierplag) 
1) eine engliſche Fuchsſtute, 7 Jahr alt, 
militärfromm geritten, Poſener Geſtüt, 
2) 1 Fohlenſtute, ½ Jahr alt, von ed⸗ 
ler Race, 
3) 3 Stück ſtarke Arbeitspferde, 
4) 2 Stück Omnibuswagen, 
5) 1 Kutſchen⸗Wagen, 
601 Cabriolet, 
7) 1 Droſchke, 
8) 1 großen Frachtwagen, welcher auf 
150 Centner eingerichtet iſt, 
9) 1 Brettwagen, 
10) 1 Handwagen, 0 
11) 20 Paar gute Geſchirre, 
12) eiſerne Ketten, Kutſcherhüte u. mehre 
andere dergleichen Sachen, 
öffentlich verſteigern. h 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktions- Anzeige, 
Der Nachlaß des hier verſtorbenen Königl. 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtrator Herrn 
Loge, beſtehend aus einigem Silberzeuge, 
Meubles, Kleidungsſtücken, Büchern, ein Paar 
Hundert ausgeſtopften in⸗ und ausländiſchen 
Vögeln mit Glaskaſten, unter denen ſich zum 
Theil ſehr werthvolle und ſeltene befinden, 
mehrere Glaskaſten mit Schmetterlingen und 
eine Muſchel⸗ und Mineralien - Sammlung, ſo 
wie verſchiedene Gemälde ꝛc. ſoll 
Montag den 19ten Juni c. und folgende 
Tage, Vormittags von 8 Uhr ab, 
in dem Hauſe Nr. 204 auf der Laubanergaſſe 
hierſelbſt meiſtbietend gegen ſofortige baare 
Zahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
hiermit einladet: 


35 7 Höppe, REIT, 
Gerichtlicher Auktions⸗Commiſſarius. 
Löwenberg, den 25. Mai 1843. 


Die Gold⸗ und Silberhandlung 


von S. Liebrecht, 
Blücherplatz Nr. 7, im weißen Löwen, 
empfiehlt ſich mit dem Verkauf ihrer Gold⸗ 
und Silberwaaren zu den billigſten Preiſen. 


Zu auffallend billigen Preiſen 
ſind in der Bandhandlung, Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr, 24, der Stockgaſſe ſchrägüber, die 
allerneueſten Hut⸗ und Hanbenbänder, 
zu haben. 


Alle Arten Flügelinſtrumente ſtehen 
billig zu verkaufen, ſo wie auch zu verleihen, 
Nikolaiſtraße Nr. 43. 


Für eine Gouvernante aus guter Fami⸗ 
lie, der engliſchen und franzöſiſchen Sprache 
vollkommen mächtig, muſikaliſch und mit den 
beſten Empfehlungen verſehen, wird in einem 
achtbaren Haufe ein Platz geſucht, Ohlauerſtr. 
Nr. 24, dritte Etage rechts. 3 


Zwei gute Milchziegen ſind zu verkaufen 
in der Branntweinbrennerei zu Commende Neu⸗ 
dorf vor dem Schweidnitzer Thore. 

Eine Bulldogge 
ſteht zum Verkauf: 
Ring Nr. 27. 


A. W. Schönfeld, 


Eckhaus am Karlsplatz Nr. 1, im Gewölbe 


an der Brücke, empfiehlt ihr aſſortirtes Lager 
aller in dieſes Fach einſchlagenden Gegenstände, 
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08 Waldwollen⸗Schlafdetken 


— 


mit Kattun⸗ Mech für e zu 2½ 3, 3½, 3% bis 4 Kthl. und für Kinder zu 2%; und 2 Rthl., als auch dergleichen mit grün⸗ und carmoiſin⸗ 


L. Strempel, Eliſabethſtraße Nr. 11, in Breslau. 


zogen zu 7, 8 bis 8 ½ Rthl, pro Stück, empſiehlt zur geneigten A. L 


Möbel und Spiegel, 


S und dauerhaft gearbeitet, empfiehlt: 


Joſeph Bruck, 


Bine Nr. 6, 1. Etage, 


ſchraͤgeuͤber den 3 Bergen. 
7 ⁵ A 


Juni a. d. an wird die bisher verpachtet gewesene Uni- 
e Nr für Rechnung der Königlichen Universität admi- 
nistrirt. Der Unterzeichnete, welcher von der Universitäts -Be- 
hörde zum Administrator erwählt und von Einem Königlichen Ho- 
hen Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Ange- 
legenheiten bestätigt. worden, wird es seine angelegentlichste Sorge 
sein lassen, die hierdurch seiner Leitung anvertraute Apotheke zu 
einer des öffentlichen Vertrauens in jeder Beziehung würdigen An- 
stalt zu erheben und in solchem Vertrauen dauernd zu erhalten. 
Bis zur Vollendung der bereits eingeleiteten neuen Einrichtung 
in den von der Königl. Bank vormals innegehabten Räumen, in dem 
sogenannten kleinen Universitäts- Gebäude, verbleibt die Apotheke 


in dem bisherlgen Lokale. . 
Dr. Duf los, 


Breslau. Administrator der Königl. Universitäts-Apotheke. 


CCT 
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Roͤmiſchen Cement 


aus Tarnowitz 
offerirt in friſcher und beſter Qualität, in gan⸗ 
zen und halben Tonnen, zum Fabrik⸗Preiſe à 
4% Rthl. pro Tonne: 
die Niederlage bei C. G. Felsmann, 
Ohlauerſtraße Nr. 55. 


Sanaa 
Schwarzſeidene Stoffe, 30% 
Stickereien, 165 Waaren, Gardinen, N 
A geſtickt, brochirt und glatt, Mouſſeline 30% 
de Laine⸗Kattun ꝛc. 
Ein reich ausgeſtattetes 
Lager in Herren: Artikeln 
empfiehlt 
Carl J. Schreiber, 
Blücherplatz Nr. 19. 
080966000900060080 


Pferde⸗Verkauf. 


Zwei braune Engländer, 5 bis 6 Zoll groß, 
gut eingefahren, 6 bis 7 Jahre alt, ſtehen 
Schuhbrücke Nr. 55 zu verkaufen, ſo wie ein 
drittes dergleichen coupirtes Pferd, welches gut 
Fa und militairfromm iſt. Zu erfragen 

beim Kaſtellan des Hauſes. 


Große 
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.... e 
Die Modewaarenhandlung von M. B. Cohn, am 
Ringe Nr. 10, im Holſchauſchen Hauſe, empfiehlt 

folgende Artikel zur gütigen Beachtung. 
e de ai 10 Ka er ame en e Batiſte und 8 2 

Mouſſeline. Eine reichliche Auswahl in glatten und fagonirten Seidenwaaren. Mais x0: 

länder Taffete von vorzüglicher Qualität und ſchönem Lüfter, à 19 Sgr. pro Elle. 1% ann 

DIE und gemufterte Camelots, von 9 Sgr. an. Aechte Thibets von reiner Wolle 

12% Sgr. Die neueſten Kleider⸗Kattune und Cambrics äußerſt billig. Krep⸗ 
ER und Brillantin⸗Kleider à 2 Rtlr. 15 Sgr. Eine Parthie erloschen Heinr. Aug. Kiepert, 
Kattune 15 Ellen a 1 Rtlr. Die neueſten wollenen und ſeidenen Umſchlagetücher 8 Ning Nr. 20, eine Treppe hoch. 


egg 


„ 


e und Shawls. Mouſſeline de laine⸗Tücher in allen Größen. 
: Für Herren: die modernſten wollenen und leinenen Beinkleiderſtoffe. Seidene, | Ein ae (auch laudemialfrei) 
wollene, Piqué- und ächte Sammt⸗Weſten, ſchwarze und bunte ſeidene Halstücher in ein der Nähe einer ſehr belebten Kreisſtadt 


Niederſchleſiens gelegen, iſt mit vollſtändigem 
Inventarium zu verkaufen. Es gehören dazu 
an Aeckern circa 300 Scheffel Bresl. Maß 
Ausſaat (theils guter Korn⸗, theils Weizenbo⸗ 
den), 150 Scheffel gut bewachſenes Buſchland, 
ein großer Torfſtich, eine im beſten Bauſtande 
befindliche Bockwindmühle und eine Schmiede. 
Sämmtliche Gebäude ſind im beſten Bauzu⸗ 
ſtande und größtentheils maſſiv. — Nähere 
Auskunft erkheilt Herr Salomon Simmel 
jun., Schweidnitzerſtr. Nr. 28 


85 großer Auswahl. Oſtindiſche ſeidene Taſchentücher, Schweizer Batiſt⸗Taſchentücher und B 
8 noch ſehr viele Artikel werden zu außerordentlich billigen Preiſen erlaſſen. . 
——————————.—85——38—P————.3———————————.——— 


Die Porzellan⸗Malerei von 
Robert Ließ, 


Schmiedebruͤcke Nr. 56, 
empfiehlt ihr Lager von bemaltem und vergoldetem zu z de aſtmatten . 
1 e als: Taſſen, Pfeifenköpfe, Vaſen, Teller ꝛc. Ela here. . 


Ein ſchönes Mähagoni⸗ 7oktav, breites Flü⸗ 
gel⸗Inſtrument von gutem Ton, ſo wie ein 
aufrechtſtehendes 6½ oktav. breites Mahagoni⸗ 
Inſtrument von ſchönem Aeußern ſteht billig 
zu verkaufen, 
Ohlauer Straße Nr. 18, 2 Treppen. 


Pferde⸗ Verkauf. 
7 Ein Transport ruſſiſcher und 
1 SL A ift angekommen, 
und ſtehen zum Verkauf vor dem 
nem: Nekolaithor; Neue Oderſtraße, 
Magazin des Herrn Oberamtmann 
J. Gräffner. 


Wappen, Schrift und Beſtellungen 


jeher Art, werden ſchnell und zu den billigſten reiſen 
angefertigt. 


Doppel⸗Flinten und Büchs⸗Flinten 


von Lepage à Paris, einzige direkte Niederlage für Schleſien, wie auch Londoner, Herzberger, 
Geraer und Suhler, empfiehlt 
A. Hirſchel, Ring, im goldenen Hund. 


La Fama- Cigarren, 


in feiner Yellow - Farbe, gute Einlage, 
pro 100 Stück 1 Rthlr. 


-in ‚ausgezeichneter Qualité — empfiehlt: 


August Hertzog, 


Schweidnitzer Strasse Nr. 5, im gold. Löwen. 


Die Dresdener Ofen⸗Fabrik 


von dem Königl. Sächſiſchen Hof⸗Töpfermeiſter, empfiehlt ihre verzierten Sächſiſchen Schamot⸗ 
Thon⸗Ofen. Dieſelben erfordern nur den dritten Theil des Brennmaterials als die nach der 
alten Conſtruktion gebauten bedürfen, und erwärmen Su raſcher den Fußboden. 
Zur Anſicht ſtehen er Ba a aufgeftellt bei 
N. Schepp in Breslau, am Neumarkt Nr. 7. 


Leinkuchen, Rappskuchen, 


in ſchon bekannter beſter Waare, find zu den billigſten Preiſen noch zu haben in der Oel⸗ 
Mühle auf dem Sande in Breslau. 


in dem 
Braune. 


4 Ei Hündin, echte Wolfs⸗ 


vs 


„ 9 Monat alt, ſehr be⸗ 
= 1 ſteht für den feſten 
— Preis von 15 Rthl., Vorwerks⸗ 
Straße Nr. 30, bei Herrn Schmidt zum 
Verkauf. 


Wagen ⸗Verkauf. 


Stuhl: und Plauwagen mit Drillich⸗ 
und Lederdeck, mit und ohne Fenſter, ſtehen 
billig zum Verkauf, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 18. 


Wagen⸗Verkauf. 

Ein im beſten Zuſtande befindlicher Ghaiſe 
Wagen, ein⸗ auch zweiſpännig zu gebrauchen, 
ſteht billigen Sale gu verkaufen, Oderthor, 
am Wäldchen N: 

Gut möblirte Se ‚find Mbrehte: Straße 
Nr. 17, Stadt Rom, im erſten Stock, zu 
vermiethen. 


* 


ſeidenen Stoffen über⸗ 


Sehr nahe an den 


Heilquellen Landecks 


haben wir noch ſehr ſchöne Wohnungen 
mit allen Bequemlichkeiten in einem u 
liſchen Garten zu vermiethen. 


Hübner u. Sohn, 
in Breslau, Ning 40, 


ET 
J. Oppenheimer, 
Eigenthümer von den beſten Weinbergen aus 
Mainz, empfiehlt ſich feinen geehrten Gefchäfte: 
freunden und logirt Kupferſchmiedeſtr. Nr. 9, 

beim Antiquar Schleſinger. 


Aechten abgelagerten 


Nordhauſer Korn, 


direkt bezogen, empfiehlt im Ganzen, wie un 


Quartweiſe billigſt: 
Hoppe, 


Sandstraße Nr. 12. 


Mode⸗Baͤnder, 


ſo wie alle übrigen zu dieſem Fache gehören⸗ 
den Putzwaaren⸗Artikel, offerirt in größter 
Auswahl zu e billigen Preiſen: 


Koͤbner, 


5 und Ktaänzelmarkt⸗ Ecke Nr. 33. 


50 Schock Rohrſchoben 


ſtehen in Hünern, 1. Meile von Breslau, zum 


Verkauf. 
Neue ZU 


Matjes⸗Heringe 


offerirt zu a herabgefektem 
Preiſe: 


C. Joſ. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


Engl. Stahlfedern, 


in Kästchen, 12 Dutzend enthaltend, zu 
7%, 10, 15, 20 Sgr. ete, das Dutzend zu 
1,1%, 2 SER etc. 5 

©. O. Jäschke, 
Schmiedebrücke Nr. 59. 


Ein gut erzogener Knabe kann ſofort als 
Conditor⸗ e unter ſehr annehms | 
baren Bedingungen, bei mir antreten. 
C. Birkner, Schmiedebrücke Nr. 33, 


Eine Sommer⸗Wohnung 

iſt veränderungshalber in Oswitz zu vermie 
then, und das Nähere auf dem Neumarkt in 
Nr. 40 zu erfragen. 


100 Stück Mutterſchafe, 
zur Zucht vollkommen tauglich, verkauft das 
Dominium Jakobsdorf bei Namslau. 


Aechte Parifer Velour⸗Tapeten 

mit Zableaur, zur Dekoration eines großen 
Zimmers abgepaßt, ſollen eingetretener Um: 
ſtände wegen billig verkauft werden. — Das 
Nähere Schweidnſtzer Straße in der Kom: 
Ecke, im zweiten Gewölbe. 


Uhren⸗ Anzeige. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich mit Verkauf 
regulirter Uhren, ſo wie mit Annahme aller 
Arten Reparaturen, welche ſtets auf das Promp⸗ 
teſte und Billigſte mit einjähriger Garantie be: 
erh 15 werden. 

W. Flaſch, uhrmacher, Nikolaſſtr. 75, 
vis-a-vis der Brunzlowſchen Tabak 

Fabrik. 


Flügel⸗Verkauf. 
Ein 7roktabiger, wenig gebrauchter are 
goni⸗Flügel, ift billig zu verkaufen; wo? fagt 
das Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau im alten 
Rathhauſe. 


In einer Kreisſtadt Oberſchleſi Br Re, = 
Werkführer zu einer Stärkefabrik gel t, 90 5 
halb qualiſickrte Subjekte aufgeforber Geile 
fie) baldigſt, Ring Nr. 15 im Lotterie Gew 


zu melden. 
Ein Nittergut, 
in der Lieguiker Gegend, mit 3 Vormer 
ken, ſehr anfehnli Be Schloſſe, Dian 
gerie 2c,, mit 1800 Morg, aderien N 
300 Morg. Wieſen (leicht zu berieſe 5 
1300 M. Wald, mit anſehnlichen 
Torflagen, würde durch den Bau⸗ Arſpeen 
Glauer, Hummerei Nr. 3, verkäuflich 85 
ler, welche das Gymnaſium oder Real⸗ 
I beſuchen, können ein billiges unterkom⸗ 
men finden, daſelbſt auch Privatunterricht, 55 
halten. Näheres zu erfragen Vorderbleic 
Nr. 5, vor dem Sandthor, par terre. = 
Ein Heiner, gut gerittener Bony, 4 Ja 
alt, iſt im Gaſthof zum goldnen Löwen, 


Tauenzienplatz zu verkaufen. x 
Zu vermiethen 

und den 1. Juni zu beziehen iſt Adee 

Nr. 58, im Eckhaus der Albrechts 

meublirte Stube nebſt Alkove. Näheres 


Treppen. 


+ 


eine 
wei 


1003 


7 


— > 2 4 


Bit Beilage zu 67 126 der Breslauer Zeitung, 


Donneritag den 1. Ju ni 1843. 


Zum Frvorſtehenden Wollmarkt 


erlaube ich mir, mein auf's Beſte aſſortirtes 


Mode⸗Waaren⸗Lager 


BA eneigten Beachtung zu empfehlen, beſonders aber eine große mene 
leaf, in den 1 0 8 und modernſten Deſſeins; 8 
Umſchlagetücher aller Arten in Wolle und Seide; 
ein bedeutendes Affortiment in Fichus, Cravatten, Echarpes ıc.: und 
flranzöſiſche Stickereien, als Manchetten, Kragen, Taſchentücher, Plifees ıc. 
3 Unter Verſicherung der prompteſten Bedienung verſpreche ich die billigſten 
1 i Preiſe und ſtrengſte Reelität. | 


M. Sachs Junior, 


sing Nr. 33, Ecke 5 


＋ — 


r F eee eee von =. N 


"ederbanbidupen 


Damen, Herren und Kinder, 


en gros und en detail, 

5 habe ich wiederum durch eine große Auswahl aufs 4 
Beſte aſſortirt, ſo, daß ich feſt überzeugt bin, daß 

5 


85 


meine werthen Abnehmer in Hinſicht der Auswahl, 
der Mannigfaltigkeit der Farben und in Anſehung der 
billigsten Preiſe gewiß zufrieden geſtellt fein werden, Y 
In demſelben Grade empfehle ich auch eine ſehr 
8 bedeutende Auswahl in 

ſeidenen, halbſeidenen u. baumwollenen 
. Handſchuhen für 
Damen, Herren und Kinder, 
pP au ſehr billigen aber feſten Preiſen fur geneigten Abnahme. © 


iii ae jun., 


4 


Lebe. . von ee 


Privat: Sekretair, Neuſtadt, Kirchſtraße Nr. 20, 
empfiehlt zu geneigten Aufträgen fein 


Bureau zur ice von Briefen 
jeder 


h wie Calligraphien von 1 Gedichten, ee Punktationen zu 1 Lehr⸗ 
briefen, Führung und Auszeichnung von Rechnungen ꝛc. und erlaubt ſich, feine Geſchäfts⸗ 
Stunden feſtzuſtellen: Morgens bis 10 uhr, Nachmittags bis 3 Uhr, 


Reſten⸗ Leinwand, 
in halben Schocken, 2 2 Rthlr. das halbe Schock, fo wie a Auswahl gebleichte und 
ungehleichte Hemden⸗Leinwand von 6 bis 20 Rthl; das Schock, Züchen⸗ und Ic Leinwand 
Ele 2½ Sgr. die Elle bis 4½ Sgr., Kleider⸗ und Schürzen⸗Leinwand, A 27, Sgr. die 
ie, EB en und blauen Betldrillich, a 4 bis 7 Sgr. die Elle, 1 zu 6 Perſo⸗ 
Wade e bis zu 5 Rthlr., Tiſchgedecke zu 12 Perſonen von 3%, bis 10 Rtl. das 
zu Bettsebenti iſchtücher und Servietten, weißen Damaft (bie prachtvollſten Deſſins) 
diesem Fach chte 1 thegen und Rouleaux, weiße leinene Taſchentücher, und alle zu 
n Sie Lein tikel, zu äußerſt billigen, aber ſeſten Preiſen, empfiehlt 
and⸗ und Tiſchz jeng: Handlung von Jacob Heymann, 


Carlsplaß Nr. 3, neben dem Pokoſhofe. 
Drap brasil und Drap cachemir, 


I neueſte Stoff zu Reitfracks, ſo wie 
5 92 empfiehlt die neu etablirte Hanh De Auen Pen in ae SHE 


Stern jun., 


Magazin für Herren⸗ se, und Kleider⸗V 
erfertigungs⸗Anſtalt, 
Albrechtsſtraße Nr. 57, nahe am Age 1 


a TEEN 
Nh Engliſche und Solinger Schafſcheren, Aderlaß⸗ Fiſet d S 
Trokare für Schafe und Rindvieh, Schaf⸗Markirzan eten und Schnepper, 
Vorhängeſchlöffer zc. RL gen, Halfterketten, Striegeln, 
Theodor Robert Wolff, 


Blücherplatz . Er Nr. 10 und 11). 


Eine Partie gutes Pferde⸗ und Schaf Heu 


fol im Lübber tiſchen Magazin vor dem Nikolaithor am Freita 
g den 2, Juni d. J., Na 
mittags 3 Uhr, gegen baare ‚Zahlung e verkauft werden. a 


Ss 


als: Reißen, Gicht, Kopf⸗, Zahn⸗, Hals: 


Elektricitaͤts⸗ Fe en. 


die 


ein ſicheres Heil? und Präſervativ⸗Mittel gegen Rheumatismen und Nervenleiden aller Art, 
und Bruſtſchmerzen zc. Dabei beſitzen fie den 
Vortheil der größten Billigkeit, indem das Stück mit Gebrauchsanweiſung blos 10 Sgr., 
12 Stück 3 Rtlr. koſten. 


Alleiniges Commiſſions⸗ Lager in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer Str. Nr. a 


Theodor Robert Wolff 


empfiehlt ſein aufs beſte aſſortirtes Lager von: 


Se und Engliſchen Stahl : Waaren, 
Jagd⸗Gewehren und Sa Geraͤthſchaften, 


Pillen und Terzerols, Neuſilber⸗, n 
und lackirte Waaren, 


zu den reelſten und billigſten Preiſen. 


Blücherblatz (Ring⸗Ecke Nr. 10 und 10 und 11). 


Die Kurz⸗ und Kinderſpiel⸗Waaren⸗ 
Handlung von H. E. Neugebauer, 


Albrechtsſtraße Nr. 39, vis -à- vis der Poſt, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager der neueſten Fur: und A „Waa⸗ 
ren, und verſpricht bei reelſter Bedienung die möglichſt billigſten Preiſe. 


Die Pelzwaaren Handlung von 
Valentin Matthias, 


Sehmiedebrücke Nr. 6, vormals Nr. 1, 
empfiehlt ihr bedeutendes Lager, beſtehend in Quirees, Burnuſſen mit Pelzfutter, Herren. leib⸗ 


Spelzen, Boas, Muffs, Fußkörben, Schlittendecken u. allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, 
auch werden Beſtellungen aufs ſchnellſte und ſauberſte ausgeführt, jo wie zur Aufbewahrung 

über den Sommer alle Arten Pelzgegenſtände angenommen, in einem beſonderen Lokale auf: 
Wdewahrt und veraſſekurirt werden. 


N 
s 
® 


Zugleich empfehle ich mein Lager, beſtehend in größter Auswahl 
von Mützen eigener Fabrik, 


in Wiener, Parifer und allen neuen und geschmackvollen Fagons; Parifer gerrenpüe in ganz 
neuer neuer geſchmackvoller Tacon. 


Seidenes und wollenes Beuteltuch 


emp fiehlt billigſt: Ernſt Leing, Eliſabethſtr. Nr. 5, iu goldnen 8 05 


Die Haupt: Niederlage von 


Dampf ⸗Chokoladen 


aus der Fabrik 


J. F. Miethe in Potsdam, 


am Fiſchmarkt Nr. 1, 


empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager der feinſten Vanillen⸗, feinſten eu und 
Geſundheits⸗Chokoladen, und eine Menge anderer Cacao⸗Fabrikate zu den jo wo lfeilen 
Fabrikpreiſen, und im Ganzen mit dem üblichen Rabatt. Ueber den vorzüglichen Gehalt 


dieſer Fabrikate ag etwas zu bemerken, wären überflüffig, da ein geehrtes Publikum 1 hon 


längſt günſtig darüber entſchieden hat. 


Gebrüder Gropius aus Berlin 


beehren ſich hierdurch anzuzeigen, daß ihr Lager durch neuen Transport beſonders 
ſchöner Pariſer Goldbronce⸗ Sachen ꝛc. vermehrt worden iſ, und laden zur gefäligen - 
Deftchtiätng und zum Kauf ein. 


Das Lager iſt im blauen Pe von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends ge⸗ 
öffne, 


Entree 10 Sgr. 


Doppel⸗Jagd⸗ Gewehre von Lepage A Paris, Herzberger Jagd⸗ Gewehre und 
Piſtolen, Stuben⸗Gewehre, Pulverhörner, Schrotbeutel, Zündhütchen⸗Aufſetzer, alle 
Arten Locken, Jagd⸗Flaſchen und Jagdmeſſer empfiehlt in größter Aush? zu den 


billigſten Preiſen 
Theodor Robert Wolff, 


Blücherplatz (Ning⸗Ecke Nr. 10 und 11). 


Holländiſcher Canaſter, 


das Männchen auf dem Tönnchen. 

Den ſeit längerer Zeit erwarteten holländiſchen Ganaiter, das Männchen auf 
dem Tönnchen, habe ich nun wieder in einer erneuerten direkten Hauptſenduug empfan⸗ 
gen, welche ich in diesmaliger beſonders vorzüglicher Qualität in den beiden Sorten: 

ſchwarz Siegel, feiner Schnitt 55 a Pfd. 10 Sgr. 
l roth Siegel, grober Schnitt 8 £ 
hiermit beftens empfehlen kann 

Bei Abnahme von 10 Pfund gebe ich 1 Pfund Rabatt, ſo wie ih an Wicberverkäufer 
einen annehmbaren Rabatt bewillige. 


H. Hoppe, Sandſtraße Nr. 12 in Breslau. 


Handlungs⸗ Wirthſchafts⸗ und Rechnungs bücher 


in ſehr verſchiedenen Größen und Stärken, mit und ohne rothe und blaue Linien, empfiehlt 


zu den billigſten Preiſen: 
Louis Sommerbrodt, Kunſt⸗, Papier: und e 28h. Henin, 
in Breslau u Nr. 14, in Schweidnitz Ring Nr. 3 


| Herren⸗Huͤte in Filz und Sede, 


leicht und modern, empfiehlt zu ſoliden Preifen 
die Hutfabrik von Julius Drechsler, Karls krage 9 Nr. 3. 


3 Nur ein erſt ſeit neuer Zeit erfundenes und höchſt probates Mittel, um die zu robe . 
Anhäufung des elektriſchen Fluidums im menſchlichen Körper abzuleiten, und dadur 

Haupturſachen der vielen rheumatiſchen und Nervenleiden in ihren verſchiedenartigen For- 
men zu entfernen. — Dieſe Ableiter werden nach der dabei befindlichen ausführlichen Ges 
ar brauchsanweiſung in Form von Amuletten auf der bloſen Bruſt getragen, und dienen als 


N 


Mit vorräthigen Granitplatten, Rinnen, 
Sockeln und Stufen, ſo wie mit jeder Art 
Steinſetzer⸗Arbeit empfiehlt ſich einem hohen 
Adel und hochverehrlichen Publikum, unter Zu⸗ 
ſicherung der ſolideſten und billigſten Ausfüh⸗ 
rung der mir geneigteſt zu übertragenden Ar⸗ 
beiten. Auch ſtehen bei mir 4 Stück richtig 
gearbeitete gleich zum Gebrauch fertige Gra⸗ 
nitmühlenſteine, beſonders zu Delmühlen ge⸗ 
eignet, 5 Fuß Durchmeſſer 15 Zoll ſtark, zum 


Verkauf. = * 3 
Pogade, 


Steinſetzer⸗Meiſter. 
= Kleine⸗Groſchengaſſe Nr. 9. 


Fiuͤr Herrin 
ſiehlt moderne Zeugftiefel . Bi 
Schuhmacheß Sifsofbraße . 5. ae 


In 


der 
Naturalien⸗ Handlung, 
; Albrechtsitrate Nr. 9, 
ſind mehrere zahme Affen, Kakadus und kleine 
amerikaniſche Vögel ganz billig zu ver⸗ 


kaufen. 
Cigarren. 
Aechte Manilla, Caballeros und Regalia in 
den beliebten Nummern ſind jetzt wieder vor⸗ 
räthig bei; BL 


Carl Straka, 


Albrechtsſtraße Nr. 39, d. K. Bank gegenüber. 

Die zweite Sendung neuer 
engl. Matjes⸗Heringe 
empfingen mit geſtriger Poſt und offeriren zu 
billigeren Preiſen: a 

RR Lehmann u. Lange, 

Ohlauerſtr. Nr. 80. 

„ Stkidene 
1 let. H Id b 


Louis Zuͤlzer, 


in der Kornecke. 


Trockene Waſch⸗ und Cocus⸗Nuß⸗Oel⸗ 
Seifen, beſten weißen Schellack, Pracht⸗ 
kerzen, Apollo⸗ und Stearin⸗Lichte 
empfiehlt in bekannter Güte und Preiſen: 

Franz Karuth, Eliſabethſtr. Nr. 10. 


C. W. Schubert und Sohn, 
£ Töpfer⸗Meiſter, 8 
Ohlauer Thor, Margarethenſtraße Nr. 4, 
empfehlen ſich zum Setzen aller Arten von 
Koch⸗ und Stuben⸗Ofen, ſo wie ihr großes 
Lager fertiger Ofen⸗Kacheln. 
Eine Droſchke, b 
Aſitzig, ein⸗ und zweiſpännig, iſt für 60 Rthl. 
zu verkaufen, Ohlauer Thor, Margarethenſtr. 
Nr. 10 ER 
Zwei große, ſchöne, feuerſichere Gewöl⸗ 
be, zum Wolle lagern vorzüglich 
ſich eignend, find zu vermiethen, Ritter⸗ 
platz Nr. 1. Das Nähere Schuhbrücke 
Nr. 36 im Comtoir. x 
Ein guter, vor mehreren Jahren verfertig⸗ 
ter Mahagoni⸗Schreibſekretär, iſt zu verkau⸗ 
fen, Burgfeld Nr. 1, eine Treppe. 


F. A. R 0 th 7 
Bürſten⸗abrikant. 
(Laden: Ohlauer Straße Nr. 86.) 
(Bude: am Ringe an der goldn. Krone) 
“empfiehlt fein großartiges Lager von den aus⸗ 
gezeichnetſten Bürſten und Borſtenpinſeln, 
dauerhaft und ſchön gearbeitet, zu den mög⸗ 

lichſt billigſten Preiſen. 

Ein junger unverheiratheter Gärtner, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht bald oder zu 
Johanni ein Unterkommen. Zu erfragen Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 45, in der Samenhandlung 
von Julius Monhaupt. 


ngetommene Fremde. 

Den 30. Mai. Moldene Gans DH. 
Gutsb. Gr, v. Zedlitz aus Nieder⸗Pomsdorf, 
Gr. v. Carmer a, Panzkau, v. Johnſton aus 
Leipe, Hr. Kammerhr, v. Stablewski a; Dio- 
nie. Hr. Maj. v. Skopp aus Winzig. H. 
Kaufl. Biolley u. Clavaraux a. Verviers. — 
Weiße Adler: HH. Gtsb. Gr. v. Schmet⸗ 
tau aus Brauchitſchdorf, Bar. v. Lorenz aus 
Würben, Fröhlich aus Herrnlauerſitz. Fr. v. 
Lieres a, Lübchen. Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Stre⸗ 
fan a, Hennersdorf. — Hotel de Sileſie: 
H. Gutsb. o. Kopp aus Rudolfsbach, von 
Schack a. Simmelwitz Metner a. Weidenbach, 
v. Buſſe aus Poln.⸗Marchwitz. Hr. Hütten⸗ 
Inſp. Thomitezeck aus Baildonshütte. Herr 
Hauptm. v. Jeetze u. Hh. Ob. ⸗Amtl. Burow 
aus Karſchau, Burow aus Blümsdorf. 
Goldene Schwert: Hr. Gutsb. Licht aus 
Gr.⸗Herz. Poſen. DH, Kaufl. Blum u. Brett: 
ſchneider a. Haynau, Pollack aus Grünberg, 
Wehrmann a. Frankfurt, Oſtwald aus Poſen 


* 


* 


Der vierteljährliche Abonnements: Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſ 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7%, Sgr. Die Chronſk allein koſtet 20 Sr 0 ie Zeitung in Verbindung mit der Sch 
(inclusive Porto) 2 Thlr. 12 % Sgr. die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr. z fo daß alſo den geehrten Intere 


kommend, Lerch a. Schömberg, Goldſtein und 


Hr. Hüttenbeamt. Krigar a. Berlin. — Drei 


Berge: HH. Kaufl. Mühlen aus Rheydt, 
Schade a. Hanau, Braun u. Baum a. Ra⸗ 
wicz, Bauendahl a, Lennep Hr. Gutsbeſitzer 
Tietze a. Seitendorf. — Goldene Zepter: 
Fr. Bar. v. Richthofen a. Schmelzdorf. Hr. 
Landſchaftsr. v. Brodowski a. Pfari. HH. 
Ob.⸗Amtl. Fritſch a. Peterwitz, Blaſius aus 
Alexanderwitz, Scholtz a. Steine. 5. Lieut. 
Bargander a. Netſche, Palm a, Rogaſawen, 
Münſter a. Bodland. Hr. Rittm. Pratic a. 
Kempen, Hr. Gutsb. Meltzer a. Myslowitz. 
Hr. Wirthſch.⸗Inſp: Daum a Seitſch. Herr 


Schullehrer Wagner a. Krintſch. —Deutſche 


Haus: Hr. Einwohn. Dronzewski a. War⸗ 
ſchau. H., Rittergutsb, v. Zedlitz a. Teiche⸗ 
nau, Leipelt a. Blumenthal, Hr. Hauptmann 
Ritter aus Reindorf. HH. Kaufl. Cohn aus 
Pleſchen, Goldthorp a. Leeds, Döherr a. So⸗ 
rau. — Zwei goldene Löwen: HN, Kaufl. 
Ebſtein a, Carlsruh, Hartwig a. Neiſſe, Schle⸗ 
ſinger g. Kempen, Schulz a. Brieg, Guhrauer 
a. Jauer. — Hotel de Saxe: HH. Gtsb. 
v. Budiszewski, v. Orzejalski, Zaremba u. v. 
Kwiatkowski aus Gr.⸗Herz. Poſen, v. Gosli⸗ 
nowski a. Szoldry, v. Wifiolowski a. Strzy⸗ 
zew. DB. Lieut, v. Hocke a. Kempen, v. Chap⸗ 


puis a. Brieg. Hr. Dir, Liehr a. Stabelwitz. 


Hr. Inſp. Hoffmann a. Strieſe. Hr. Kaufm. 
Delöner a. Oels. — Römiſche Kaiſer: Hp. 
Amtl. Smy a. Jamke, Heptner aus Ellguth. 
— Weiße Storch: HH. Gutsb. Friedlän⸗ 
der a, Windiſchmarchwitz, Kempner und HH. 
Kaufl. Henſchel a, Kempen, Ehrlich a. Raſch⸗ 
kow, Lande a, Kaliſch, Czapski aus Kozmin, 
Wehlau a. Oſtrowo, Leuchter a. Rybnick, Hol⸗ 
länder u. Pleßner a. Bielitz, Mosler a. Tropp⸗ 
lowitz. Hr. Ob.⸗Amtm. Müller a. Girlachs⸗ 
dorf. — Rautenkranz: HH. Gutsb. von 
Johnſton a. Schwammelwitz, v. Zawadzki a. 
Lublin. Hr. Einw. Przeradski a. Kaliſch. Hr. 
Forſt⸗Controleur Hetſchko a. Schieroth. Hr. 
Kaufm. Grubner aus Berlin. — Goldene 
Baum: Hr. Inſp. Geisler a. Namslau. HB. 
Kaufl. Halberſtädt a. Militſch, Sternberg a. 
Pleſchen, Henſchel a. Kempen. Hr. Oekonom 
Bratke a. Brechelshoff. — Blaue Hirſch: 
Hr. Hauptm. Gr. v. Schweinſtz aus Sulau. 
Hr. v. Görne a. Roſenberg. Hr. Amtsr. Pu⸗ 
chelt a. Jagatſchütz. Hr. Hüttenmeiſt. Klauſſ⸗ 
mann a. Langendorf. Hr. Gutspächt. John 
a. Gr.⸗Muſchnitz. HH, Gutsb. Schubert aus 
Ob.⸗Kunowitz, Miketta a. Rakau, Miketta a. 
Lohnau, Dr. Birkowitz a. Alt⸗Grottkau, Hell⸗ 
mann a. Beilau, Schmidt aus Arnoldsdorf. 
Hr. Rentmeiſt. Burckhard aus Sulau. Herr 
Kaufm. Hartmann a. Gottesberg. — Gelbe 
Löwe: HH. Maj. v. Rothkirch a. Priſſelwitz, 
v. Poſer a. Wingerau. HH. Gutsb. v. Pofer 
a. Zedlitz, Reimann a. Schlabotſchine, Wispel 
a. Schloß Vorwerk. Hr. Gutspächt. Krüger 
a. Lohng. HH. Kaufl. Pauli a. Sommerfeld, 
Häusler a, Lauban, Seifert a. Schwibus. — 
Weiße Roß: Hr, Ob.⸗Amtm. Seidel aus 
Schönau. Hr. Gtsb. Herzog a. Ellguth. Hr. 
Gtspächt. Mätſchke a. Schlaupe. —Königs⸗ 
Krone: Hr. Lieut. Olowski a. Karlsruh. Hr. 
Partik. Horſtig a. Seiferdau. Hr. Wirthſch.⸗ 
Inſp. Reichel a. Seitendorf. Hr. Gutsbeſitzer 
Mündner a, Langenöls. — Goldene Löwe: 
Hr. Gutsb. Hahn a. Pelſchütz. Hr. Amtm. 
Golſch a. Plottnitz. Hr. Erbſcholtiſeibeſ. Hert⸗ 
wig a. Schrom. HH. Inſp. Steinbrück aus 
Koberwitz, Feige a. Karſchau. — Goldene 
Hirſchel: HH. Kaufl. Moszkowski u. Gold⸗ 
luſt aus Kielce, Mandelbaum aus Chrzanow, 
Höflich aus Rawicz, Panowki aus Sohrau, 
Krona a. Ujeſt. — Kronprinz: Hr. Oekon. 
Schönfeld aus Roſen. HH. Tuchfabr. Mede⸗ 
findt, Gebhardt, Menzel, Welz, Görling und 
Bieger a. Forſte. Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Heiber 
a. Leuthen. = 


Privat⸗Logis. Altbüſſerſtr,. 18: 


Albrechtsſtr. 43: Hr. Kaufm. Cohn a, Liegnitz. 


— Albrechtsſtr. 57: H. Tuchfabr. Richter, 20 
Thiele, Textor u. Steinert a. Sorau. — Al⸗ 


brechtsſtr. 39: Hr. Kand. Philipp a Czias⸗ 
nau. — Eliſabethſtr. 12: HH. Kaufl. Scheidt 
a. Kottwitz, Buſch a. Düren. — Matthiasſtr. 
18: Hr. Kaufm. Degner a. Berlin. — Mat⸗ 
thiasſtr. 93: Hr. Gutspächt. v. Szenie aus 
Szelejewo. — Matthiasſtr. 67: HH. Gutsb. 
Schweizer a. Olszowa, v. Labencki a. Polen. 
— Roſenthalerſtr. 10: Hr. Wirthſch.⸗Komm. 
Retz a. Kromolice. Hr. Gtspächt. Matecki a. 
Icziwo. Hr. Kaufm. Flatau aus Zduny, -- 
Am Ringe 34: Hr. Landſchaftsrath v. Scza⸗ 
niecki a, Laszyn, — Am Ringe 18: Hr. Kfm. 


Wülſing a. Hückeswagen. Hr. Gtspächt. Röh⸗“— 
licke a. Peiskersdorf. — Schweidnitzerſtr. 55: 5 


HH, Kaufl. Borlog u. Waſſermann a. Mag: 
deburg. — Junkernſtr, 34: H. Kaufl, Frie⸗ 
denthal a, Grünberg, Schöller a, Düren. — 
Hummerei 2: Hr. Amtm. Fritz a. Krieſchütz. 
— Am Ringe 52: Hr. Amtm. Walter aus 
Schildau. Hr. Ob.⸗Amtm. Wittwer a. Erd⸗ 
mannsdorf. — Neuegaſſe 8: Hr. Gutsb. Gr. 
b. Dzieduszycki a. Neudorf, — Hummerei 15: 
Hr, Gutsb. Neumann a, Miſtitz. — Humme⸗ 
rei 18: Fr. Hauptm. v. Scheli ha aus Oels. 
— Hummerei 21: Hr. Gutsb. Deloch aus 
Grätſch. — Hummerei 32: Hr. Gutsb. Sta: 
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5 Herr lin. — Nikolaiſtr. 68: HH. Gutsb. Schubert 
Rittm. v. Buchholz a. Guhrau. — Albrechts⸗ a. Gr.⸗Glauche, Mentzel, Tuchfabrik. Schütz 
ſtraße 24: Hr. Kanzlei⸗Inſp. Rump a. Kro⸗ u. Buchhalter Kraufe a. Goldberg. — Bü 
toſchin. Hr. Kaufm. Düttgen a. Solingen. — nerſtr. 28: Hr. Amtm. Oswald aus Kirchen. 


furt a. M. — Junkernſtr. 36: Hr. Tuchfa⸗ 


chelroch a. Mächnſtz. — Ohlauerſtr. 12: Hr. 
Gutsb. Hoffmann ar Nieder⸗Gläſersdorf. — 
Ohlauerſtr. 14: Hr. Gutsb. Schönborn aus 
Kliſchau. Hr. Amtsrath Schönborn a. Oder⸗ 
beltſch. Ketzerberg 9: Hr. Amtm. Neumann 
a. Boyadel. — Karlsſtraße 47: HH. Gutsbe⸗ 
ſitzer von Prittwitz aus Minkowski, Willert 
aus Giesdorf, Willert aus Wiltſchkau. 


Albrechtsſtr. 25: Hr. Landrath Ba 
Glogau. Langeholzgaſſe 2: En Inge aus 
Uhlmann a, Croſſen. — Neumarkt 7; nt 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Lemm a, Borzenczie 1 
rechtsſtraße 50: Hr. Baron v. Zedlig 8 2 
Zülzendorf. — Schmiedebr. IL: Hr. Kanne 
v. Welczeck a. Laband. — Albrechtsſtr. ag. 
99. Gutsb, v. Wallhofen a. Schönfeld, vn 


Schmiedebr. 45: HH. Gutsb. Policardo aus Blacha a. Thule. — Altbüſſerſtr. 52: 
Laſerwitz, Gertner a. Strieſe. Hr. Dekonom | Gutsbeſitzer 1 Siegroth a. Gets 9 


Richter a, Stroppen. — Ritterplatz 7: Herr 
Geh. Reg.⸗Rath Graf v. Sedlnitzki a. Wiefe, 
Hr. v. Paczynski u. Tenczin aus Krawarn. 
Hr. Baron v. Seherr⸗Toß a. Haltauf. Hr, 
Kredit⸗Inſtituts⸗Direktor Baron von Gaffron 
a, Kunern. HH. Tuchfabrikanten Koswig, 
Schäfer, Schwalenberg, Wolter, Lidermann, 
Elſtermann, Wolff, Schwentke, Hoffmann 
Rein und Haberland aus Finſterwalde. — 
Schmiedebr. 24: Hr. Rittmeiſter v. Sprenger 
a. Malitſch. Herr Gutspächter Richter aus 
Donaborow. — Schubr. 51: Hr. Kreis⸗Ju 
ſtiz⸗Kommiſſarius Gorke a, Falkenberg. Hr. 
Oekonom Gorke a. Wartenberg. — Albrechts⸗ 
ſtraße 57: HH. Tuchfabrikanten Uhſe, Kleinert, 
Schwarzbach u, Wunder a. Sorau. — Alt: 
büßerſtr. 18: Hr. Baron v. Durant a, Ba⸗ 
ranowitz. — Blücherplatz 11: Hr. Kaufmann 
Schiermann aus Lennep. — Karlsſtraße 12: 
HH, Kaufl. Poper aus Lipnik, Barkan aus 
Eperies, Lion a. Gleiwig. — Neuegaſſe 1: 
Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Meißner a. Bils⸗ 
nis. — Mauritiusplatz 4: Hr. Reg.⸗Direktor 
Gebel a. Schweinern. — Kloſterſtr. 80: Hr. 
Gutsb. v. Uechtritz aus Steinsdorf. — Vor⸗ 
werksgaſſe 2: Hr. Freigutsbeſ. Beier a. Leis⸗ 
nis. - Ohlauerſtr. 20: Hr. Graf v. Gaſchin 
a. Poln.⸗Eravan. — Ohlauerſtr. 47: Landes⸗ 
Aelteſter v. Stengel a. Jaſtrzemb. — Schmie⸗ 
debrücke 53: Hr. Kaufm. Riedel a. Liegnitz. 
Blücherpl. 15: Hr. Kommerzienrath Lachmann 
a. Oſſig. — Am Ringe 17: Hr. Ob.⸗Amtm. 
Korn a. Neiſſe. Hr. Tuchfabrik. Marggraf 
a. Schwiebus. Hr. Hauptm. Gläſer a, Bud): 
wald. — Hr. Inſpektor Schimke aus Fiſch⸗ 
bach. — Junkernſtr. 2: Hr. Oekonom Wieſe 
a. Baumgarten. — Karlsſtr. 41: Hr. Amtm. 
Klocke a. Kochanowitz. — Reuſcheſtr. 28: Hr. 
Ob.⸗Amtm. Braſe a. Wolfsdorf. Hr. Ober⸗ 
Amtm. Appler a. Kobelnik. H.H. Wirthſchafts⸗ 
Inſpektoren Boriſch a. Prausnitz, Michler a. 
Schlaupe, Jung a. Eichholz. Hr. Tuchfabrik. 
Hellmann u. Kahl a. Grünberg. Neumarkt 
40: Hr. Kfm. Albrecht a. Berlin. — Ritter⸗ 
platz 8: Hr. Gutsb. Graf v. Schwerin aus 
Bohrau. — HH. Gutsbeſ. Kluge a. Kunz 
zendorf, v. Garnier a. Nieder⸗Roſen, Baron 
Senft v. Pilſach a. Piskorſine. Badelt aus 
Schimmerau. Hr. Ob.⸗Amtm. Reichert aus 
Gürkwitz. Hr. ⸗Wirthſchafts⸗Inſpekt. Rösler 
a. Jagalſchütz. — Altbüſſerſtr. 34: Hr. Guts⸗ 
beſizer Schmidt a. Dobersdorf. Hr. Lieuten. 
Schmidt a. Boblowitz. — Karlsſte. 12: Hr. 
Wollhändler Popper a. Lipnik. — Tauenzien⸗ 
Straße 35: Hr. Kaufm. Reimer aus Frank⸗ 


Ringe 34: Hr. Gutsbeſ. Baron von Dalwe 
a. Bombrowka. — Ohlauerſtr. 75: Er, bun 
des⸗Aelteſter v. Garnier a. Naſſadel. — Il. 
brechtsſtr. 58: Hr. Landes⸗Aelteſter v. pie, 
gel u. Lieuten. v. Spiegel aus Dammer, 
Nikol aiſtraße 1: HH. Gutsbeſitzer Rölle as 
Jaſtrzemb, Helm a. Godow. — Hr. Inſpelt 
Menzel a. Guttentag. — Stockgaſſe 17; sr 
Gutspächter Bräuer aus Kunzendorf, 58, 
Guts beſ. Jäckel a. Zäftersheim, Franzkt aus 
Guhlau. Hr. Oekonom Alſchell a. Reeſewit. 
— Eliſabethſtr. 9; Hr. Wirthſchafts⸗Inſpekk 
Münſter a. Fürſtenſtein. Hr. Wirthſchafts⸗ 
Direktor Schulz a. Wirſchkowitz. — Eliſabet⸗ 
ſtraße 7: Hr. Kammerherr Baron v. Buden. 
brock a. Tſchirne. — Hr. Kfm. Michaelis g. 
Cöln. — Schuhbr. 53: Hr. Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpektor Hanke a. Riedſchüß. — Schmiedebr. 
17: Hr. v. Schwemmler a. Pombſen. Herd 
v. Uechtritz a. Kauffungen. — Klofterftr, 1: 
Hr. Maj. v. Vinke a. Olbendorf. — Schmie⸗ 
debr. 61: Hr. Rittmeiſter v. Paczenski aus 
Koſelwitz, — Reuſcheſtr. 11: 5. Tuchfabrik. 
Sander, Pilz, Kube, Rothe, Augsbach und 
Brucks a. Grünberg. — Stockgaſſe 17: Hr. 
Gutsbeſ, von Przyluskt aus Starkowice.— 
Weißgerberſtr. 50: Hr. Tuchfabrikant Schmidt 
a. Sommerfeld. Hr. Steindruckerei⸗Beſitzer 
Hermes a. Görlitz. — Albrechtsſtr. 33: Hr. 
Kfm. Fränkel a Ob.⸗Glogau. Hr. Gutsbeſ. 
Benecke v. Gröditzberg a. Prieborn. Schuh⸗ 
brücke 18: Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Liebich 
a. Medzibor. — Albrechtsſtr. 17: Hr. Liedt, 
Baron v. Langermann a. Raudten. — Herr 
Rittmeiſter v. Koſchembahr aus Gr.⸗Wilkau, 
Hr. Kaufm. Landsberger a. Kempen. Herr 
Partikulier v. Wiedebach u. Fräul. v. Wiede⸗ 
bach a. Dbra, Hr. Gutsbeſ. v. Borrwitz g. 
Eraſchnitz. Hr. Inſpektor Stock a. Pfaffen; 
dorf. — Mühlgaſſe 21: Hr. Gutsbeſ. Bariſch 
a, Kurtwitz. An d. Sandkirche 3: Hr. Guts⸗ 
beſ. Tenſchert u. Lieut, König g. Kl.⸗Wartha. 
Hr. Amtmann König a. Koſel. — Scheitni⸗ 
gerſtr. 1: Hr. Major a. D. Dellen a. Hirſch⸗ 
berg. — Kupferſchmiedeſtr. 15: Hr. Wirth: 
ſchafts⸗Inſpektor Roſemann a. Nieder⸗Struſe. 
Oderſtr. 10: Hr. Ob.⸗Amtmann Paſchke und 
Inſpektor von Dombrowski aus Storchneſt, 
HH, Kaufleute Salomon aus Krohnhein, 
Ohrenſtein aus Liſſa. — Roßmarkt 13: Hey 
Gutsbeſitzer von Walewski aus Polen. — 
Hummerei 18: Hr. Hauptm. Scheliha aus 
Perſchnitz. — Kupferſchmiedeſtr. 22: Hr. Gtsb, 
Schneider a. Schönfeld. — Karlsſtr. 42: Hr, 
Kaufm. Wiener a. Glatz. — Nikolaiſtr. 8: 
Hr. Juſtizr. Müller a. Straupitz. — Nikolai: 
ſtraße 76: 99. Gutsb. Reimann a, Mönch⸗ 
Motſchelnitz, Scholz a. Ober⸗Dammer. Herr 
Gutspächt. Blümel a. Kreiſchau. Hr. Inſp, 
Materne aus Dammer. — Schmiedebr. 57: 
Hr. Landſch.⸗Dir, v. Tſchammer a. Hochbeltſch 
— Oderſtr. 15: Hr. Gtsb. v. Karczewski a. 
Krotoſchin. — Oderſtr. 29: HH. Wirthſch. 
Inſp. Peickert a. Rückersdorf, Simon a. Alt⸗ 
waſſer Liscke aus Kauer. — Reuſcheſtr. 19: 
Hr. Gtsb. Peisker a. Schim melwitz. — Neueg. 
41: Hr. Gtsb. Pfeiler a. Würben, Hr. Apoth. 
Stenzinger a. Lewin, — Gold. Radeg. 12: 
Hr. Wollhändler Cohn g. Karge. — Grenz: 
hausſtr. 6: Hr. Kaufm. Berliner a. Glogau. 
— Am Ringe 47: Hr. Juſt.⸗Kommiſſ. a 
a. Hirſchberg. — Reuſcheſtr. 10: Hr. Wirthf 
Inſp. Weinhold a. Mallwis, — Neue Weltg, 38: 
Hr. Kaufm. Hecht a. Ohlau. — Eliſabethſtr. 
4: HH. Kaufl. Bremme a. Schwelm, Thie: 
nemann a. Berlin. — Oderſtr. 40: Hr. Lieut. 
Fontanis a. Mangſchütz. Hr. Gutsb. Bauer 
a. Seiffersdorf, Hr. Ob.⸗Amtm. Lehfeld aus 
Zieruß. Hr. Amtm. Handke a. Reichenau. — 
Nikokaiſtr. 79; Hr. Ob⸗Amtm. Schmidt und 
Hr. Inſp. Scholz a. Soppau. — Nikolaiſtr, 
73: Hr. Tuchfabr. Zinke a. Sommerfeld. — 
Reuſcheſtr. 7: Hr. Oekon. Lautier a. Quarz, 
— Angerg. 8: Hr. Ob. Amtm. Steinbart a. 
Bürgsdorf. — Dorotheeng, 3: Hr. Landr. 9. 
Thielau a. Schreibendorf. — Schmweibnigerfit 
35: Hr. Kaufm. Sachs a. Guttentag. 


8 . 21: Hr, Ob. Amtm. Otte due 
Junkernſtr. 21: Hr. Ob. Amtm Lieutenant 


brikant Bolten a. Kettwig. — Reuſcheſtr. 24: 
Hr. Kaufm. Butler a. England. — Junkern⸗ 
ſtraße 35: Hr. Ob.⸗Amtm. Siegert u, Amtm. 
Gütler a. Lauterbach. Hr. Amtm, Milius 
a, Murau. — Minorittenhof 3: HH. Tuch⸗ 
fabrikanten Tſchernig, Haffmann, Haas, Lach⸗ 
mann u, Conradi a. Sorau. — Neueweltg. 
31: Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Hartig aus 
Krieblowitz. — Nikolaiſtr. 66: 59. Tuchfa⸗ 
brikanten Kolke, Paulig, Sommer, Moll, 
Martini und Kallbach aus Sommerfeld. — 
Oderſtr. 12: H. H. Gutsb. v. Zakrzewski aus 
Daleszyn, v. Radonski a. Oſiek. — Am Rath 
hauſe 20: Hr. Gutsbef. Rimann a. Werderau. 
Hr. Wirthſchafts⸗Inſpekt. Auſt a. Berbiſchau. 
— Am Rathhauſe 24: Hr. Intendantur⸗Rath 
Engels a. Comorn. — Eliſabethſtr. 7: HH. 
Kfl. Gebr. Playn a, England, Kölz a. Ber: 


Hr, Kaufm. Gufte a, Grünberg. — Stockg. 

: H. Tuchfabrikanten Metzke, Gram 
Ulbrich, Volke, Räthſel, Schulz, Gerber und 
Berthold a. Sagan. — Reuſcheſtr. 36: H. 
Kfl. Frankfurther u. Kauffmann a. Koſel. — 
Röhrgaſſe 2: HH. Tuchfabrik. Renftel, Mül⸗ 
ler, Nieemer und Kulke aus Sommerfeld. — 
Albrechtsſtr. 46: H. Gutsb, v. Wallhofen 
a. Ganniowitz, v. Wallhofen a. Tſchinſchko⸗ 
witz. — Schuͤhbr. 69: Hr. Gutsbeſ, v. Wal⸗ 


ter a. Nieder⸗Mahliau. — Hr. Domainen⸗ Tſchirnitz. — Junkernſtr. 34: Hr. f 
pächter Scholz a. Slamoine, Hr. Infpektor| Schwarzer a. Bilau. — Blücherpl. 121 5455 
Konrath a. Strien. HH. Gutspächter von] Ob. Amtm. Minor a. Woitsdorf, Hr. Apo h 
Lucke a. Walkawe, Bieneck aus Tarnaſt. — Minor a. Kreuzburg. y 2 
Untverſitäts⸗ Sternwarte. 
AN, Thermometer 
31. Mai 1843. Barometer N feuchtes „Wind. Gewölk. 
3. L. inneres. Äußeres | niedriger. ; 
Morgens 6 Uhr. 27, 11 20 10, 80 5, 6] 3,4 IN 76] heiter 
Morgens 9 uhr. 1128 1 11, 6 f 9, 2 50 [Ac 2 kleine 2811 
Mittags 12 Uhr. 10,02 / 12, 3 4 12, 2 3550 SSW 2 große Wo 
Nachmitt. 3 Uhr. 10,56 J 13, 6 ½ 15, 0 6 NRW 80 17 
Abends 9 Uhr.. 9,880 12, 7 4 10, 80 3,8 S9 7 heiter 


Maximum + 15, 4 Oder + 13, 2 

e Chronik,“ it am ieſigen Orte 1 Thle. 
4 5 5 leſiſchen Ehronit 
ſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Temperatur: Minimum + 4, 1 


Auswärts koſtet die Breslauer 


I 


